m e Bay 


Die Expedition ift auf der Herrenftraße Nr. 80. 


. Aufforderung. 

Die Sorge für die Erziehung und Ausbildung 
der unter unſerer vormundſchaftlichen Aufficht ſtehen⸗ 
den Mündel, die Bemerkung, daß dieſem Zweige 
der vormundſchaftlichen Fürſorge nicht überall die 
nötbige Aufmerkſamkeit gewidmet wird, hat die Kö⸗ 
nigliche Regierung, Abtheilung für Kirchen⸗Verwal⸗ 
u wee 9 mit 

‚ „ zum ecke der beſſern 
Controlle des Schulbeſuches die nn 
lichen Lehrer der Volks⸗ und Bürgerſchulen ic, an⸗ 
zuweiſen, den Vormündern ſchulpflichtiger Kinder, 
auf deren Erfordern, ſtets ein ſchriftliches 
Zeugniß koſtenfrei auszuſtellen. Wir ſetzen 
die ünſerer Oberaufſicht untergebenen Vormünder 
hiervon in Kenntniß, und weiſen ſie hierdurch an, 
den Schulbeſuch ihrer Pflegebefohlenen und deren 


Ausbildung fleißig zu controlliren, ſich das fragliche 


Zeugniß nach Maaßgabe der Umſtände, jedenfalls 
aber am Schluſſe des Jahres, geben zu 
Weh und ſolches, unter Anzeigung der 
Wohnung der Pflegebefohlenen, dem 
jährlichen Erziehungs⸗Berichte, bei Ver⸗ 
10 ng einer S beizu⸗ 
fügen. Jeder entdeckten Vernachläßigung der 
Pflegebefohlenen im Schulbeſuche ꝛc. iſt ſofort, — 
eventuell unter unſerer Mitwirkung, — kräftig 
entgegen zu treten. \ 
Breslau, den 9. Auguſt 1841. 
Königliches Vormundſchafts-Gericht. 


„Diejenigen, welche Bücher aus der unterzeichneten 
Bibliothek geliehen haben, werden erfucht, ſolche bis 
ſpäteſtens den 28. Auguſt c. täglich von 11 — 12 uhr 
zurückzuliefern. 

Breslau, den 16. Auguſt 1841. 
Die Königliche und Univerſitäts⸗Bibliothek. 
Dr. Elvenich. 
— ͤ —— 
In lan d. 
Landtags- Angelegenheiten. 
Landtags ⸗Abſchied 
für die zum diesjährigen Provinz⸗Landtage verſammelt 
geweſenen Stände des Herzogthums Pommern und 
N Fürſtenthums Rügen. 
Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden, 


König von Preußen ꝛc. ꝛc. 
Entbieten Unfern zum diesjährigen Provinzial⸗Land⸗ 


lage des Herzogthums Pommern und Fürſtenthums Rü⸗ 


gen verſammelt geweſenen getreuen Ständen Unſern gnä⸗ 
igen Gruß. 4 

Die Geſinnungen der Treue und Anhänglichkeit ge⸗ 
gen Uns und Unſer Königliches Haus, die auch auf die⸗ 


ſem erſten Landtage nach Unſerer Thronbeſteigung von 
denſelben an den Tag gelegt find, die richtige Auffaſ⸗ 


fi 
Uns des Zweckes ihrer Verſammlung und des wahren 
ausg ſſes der Provinz, die ſich in ihren Berathungen 
ochen, und der von ihnen bethätigte Eifer für 
Andern eine Beſte haben, wiewohl Wir Uns eines 
ſonderen ihnen nicht verſehen konnten, zu Unſerem bes 
Unerf sväterlichen Wohlgefallen gereicht. 
unſerer 12 lich feſt ſind Wir von der Ergebenheit 
nfer ligkeit N Pommern, ihrer Beſtändigkeit, ihrer Be⸗ 
reitwil 2 i = Allen Opfern, die das Wohl des gemein: 
ſamen Vaterlandes von ihnen fordert, überzeugt und 
vertrauen, daß ſie, von jeher gewöhnt, mit ihrem Lan⸗ 
a Leid N Gut u. Blut 
19 „nie, welche Prüfun er 
unerforſchliche Rathſchlnß Sa > 
möchte, den alten heimiſchen Sinn verleugnen werden. 
Auf die Uns vorgelegten Gutachten und Anträge er⸗ 
theilen Wir Unſern getreuen Sänden nachſtehend gnädi⸗ 
gen Beſcheid. 


vorbehalten haben | 


| Montag den 16. Auguſt 


J. Auf die gutachtlichen Erklärungen über die 
vorgelegten Propoſitionen. 
Vorbereitung der Propoſitionen, Veröffentlichung der Land⸗ 
tags⸗Verhandlungen, Berufung der Landtage alle zwel Jahre, 
Wahl des Ausſchuſſes. 

1) Was die Erklärung Unſerer getreuen Stände auf 
die erſte Propoſition Unſeres Dekrets vom 23. Februar 
1823 betrifft, ſo erſehen Wir daraus gern, daß dieſel⸗ 
ben zu A. die Beſtimmungen wegen Vorbereitung der 
Propoſitionen zur Berathung des Landtages und Erle⸗ 
digung der auf demſelben nicht völlig beendigten Sachen 
richtig aufgefaßt und deren Wichtigkeit erkannt haben. 

Zu B. halten Wir zwar dafür, daß die Mittheilung 
eines Exemplars der gedruckten Landtagsprotokolle an je⸗ 
des Landtagsmitglied hinreichen wird, um deſſen Kom⸗ 
mittenten von dem Gange der Verhandlungen Kenntniß 
zu geben, wollen Uns jedoch für den Fall, daß die ſpä⸗ 
tere Erfahrung das Bedürfniß einer Abänderung der 
diesfälligen Anordnung ergeben ſollte, die weitere Be⸗ 
ſtimmung vorbehalten. 

Zu C. haben Wir aus der Erklärung Unſerer ge⸗ 
treuen Stände gern erſehen, wie dieſelben in der propo⸗ 
nirten Einberufung der Landtags nach kürzeren Zwiſchen⸗ 
räumen Unſere landesväterliche Abſicht, die ſtändiſche 
Wirkſamkeit zu beleben und die Zwecke derſelben zu för⸗ 
dern, dankbar erkennen, und beabſichtigen Wir demge⸗ 
mäß, Unſere getreuen Stände künftig, ſofern hinreichende 
Veranlaſſung dazu vorhanden ſein wird, alle 2 Jahre 
zu verſammeln. 

Zu D. Die Erklärung in Bezug auf die Einrich⸗ 
tung eines außer den Landtagen zu berufenden ſtändiſchen 
Ausſchuſſes hat bereits durch Unſeren gnädigen Beſcheid 
vom 7. April d. J. ihre Erledigung gefunden. Den 
hiernächſt von Unſeren getreuen Ständen vorgenomme⸗ 
nen und Uns unterm Sten ejusdem angezeigten Wah⸗ 
len ertheilen Wir hierdurch Unſere Beſtätigung und wer⸗ 
den Wir die in Gemäßheit Unſeres angeführten Be⸗ 
ſcheids entworfene Verordnung zu ſeiner Zeit publiziren 
laſſen. 

5 Ständiſches Wahl⸗Reglement. 

2) Das Reglement für die Wahlen der Landtags⸗Ab⸗ 
geordneten und deren Stellvertreter ſoll baldigſt erlaſſen, 
und dabei der Antrag auf eine ausdrückliche Vorſchrift, 
daß die auf eine engere Wahl gebrachten Kandidaten 
bei derſelben nicht mitzuſtimmen haben, berückſichtigt 
werden. 

Steuer⸗Erlaß. 

3) Die Vorſchläge Unſerer getreuen Stände über die 
zur Erleichterung der Steuerpflichtigen vom Jahre 1842 
an zu ergreifenden Maßregeln werden bei den weiteren 
Eörterungen über dieſen Gegenſtand ihre Berückſichti⸗ 
gun finden. 

4) Errichtung von Ober⸗Appellationsgerichten. 


4) Eben fo werden die Bemerkungen fiber die Frage 
wegen Errichtung von Ober⸗Appellationsgerichten bei den 
weiteren Berathungen über dieſen wichtigen, einer mehr⸗ 


ſeitigen Prüfung beſonders bedürfenden Gegenſtand in 


Erwägung kommen. 
Die Gutachten über die vorgelegten Entwürfe 
Holzdiebſtahls⸗Geſetz. ’ 


5) eines Geſetzes wegen Beſtrafung des Diebſtahls N 


an Holz und anderen Waldprodukten; 
Geſetz wegen der Japbvergehen. 
6) eines Geſetzes wegen Beſtrafung der Jagdvergehen; 
. Forſt⸗ und Jagd⸗Polizei⸗Ordnung. b 
7) einer allgemeinen Forſt⸗ und Jagd⸗Polizei⸗Ord⸗ 
nung nd einer tranſitoriſchen Verordnung über die Aus⸗ 
übung der Waldſtreu⸗Berechtigung; 
Strom: und ufer⸗ Polizei; Deichweſen. 
8) der Geſetze über die Strom- und Ufer⸗Polizei der 
öffentlichen Flüſſe und über das Deichweſen; 5 
j Laudemialpflichtigkeit. 5 
) einer Verordnung wegen Abrechnung der für die 
Ablöſung von Dienften, Abgaben, Grundgerechtigkeiten 


und anderen Laſten gezahlten Kapjtalien bei Feſtſtellung 
des Laudemial⸗Werthes der verpflichteten Grundſtüͤcke; 
Legitimations⸗Atteſte beim Pferdehandel. 
10) einer Verordnung über die Wiedereinführung 
der Legitimations⸗Atteſte beim Pferdehandel; 
Penſione⸗Reglement für den höhern Lehrſtand. 
11) eines Penſionu- Reglements für die Lehrer und 
Beamten des höhern Lehrſtandes; 
Ablösbarkeit der Erbpachts- nnd Erbzins⸗Gerechtſame, 
12) eines Geſetzes wegen Beſchränkung der Ablös⸗ 
barkeit der Erbpachts⸗, Erbzins⸗ und Zins⸗Gerechtſame; 
Verjährungs⸗Friſten. 
13) eines Geſetzes, betreffend die Aufhebung aller pro⸗ 
vinzialrechtlichen und ſtatutariſchen Beſtimmungen, welche 
dem Geſetz vom 31. Juni 1838 wegen Einführung 
kürzerer Verjährungs⸗Friſten und der Deklaration des 8 
54. Tit. VI. Theil J. des Allg. Landrechts über die 
Verjährungs⸗Friſt bei Schadens⸗Erſatz-Forderungen vom 
nämlichen Dato, entgegenſtehen; 2 
5 Verhältniſſe der Hypotheken⸗Schuldner. 
14) eines Geſetzes wegen Aufhebung der Vorſchrift des 
Preuß. Landrechts von 1721, Buch IV. Tit. 5. Art. 
9. § 4. und 5., wonach der Beſitzer eines mit Hypo⸗ 
theken belaſteten Grundſtücks für dieſelben nur ſubſidia⸗ 
riſch haftet; 
werden bei der ferneren Bearbeitung dieſer Gegen⸗ 
ſtände reiflich erwogen und möglichſt berückſichtigt 
werden. £ a 
Bodenzerſtückelung und Erbfolge in ländlichen Grundſtücken. 
15) Die vorgetragenen Bemerkungen über die Ent⸗ 
würfe von Verordnungen wegen theilweiſer Veräußerung 
von Grundſtücken und Anlegung neuer Anſiedelungen, 
ſo wie wegen der bei Erbtheilungen anzuordnenden ge⸗ 
mäßigten Taxen ländlicher Nahrungen werden gleichfalls 
bei der ferneren Berathung des Gegenſtandes in Er⸗ 
wägung genommen werden. Doch wollen Wir Unſere 
getreuen Stände mit Beziehung auf die ihnen in den 
Motiven des Geſetzentwurfs wegen der Erbtheilung länd⸗ 
licher Nahrungen gemachten Eröffnungen hier nochmals 
darauf hinweiſen, daß Unſere landes väterliche Abſicht 
eben nur dahin gerichtet iſt, der aus dem eigenen ge⸗ 
ſunden Sinne des Bauernſtandes hervorgegangenen, zur 
Zeit auch in Pommern faſt überall noch beſtehenden 
Einrichtung, wonach dem Hofesannehmer ſolche Be⸗ 
dingungen geſtellt werden, die ihm die nachhaltige Er⸗ 
haltung im Nahrungsſtande möglich machen und ihn 
vor einer fortſchreitenden Ueberſchuldung bewahren kön⸗ 
nen, durch dieſes Geſetz denjenigen Schutz zu verleihen, 
deſſen ſie jetzt entbehrt. 3 


II. Auf die ſtändiſchen Petitionen. 
Beſchränkung der Bevollmächtigungen zum Kreistage. 

1) Dem Antrage auf Beſchränkung der nach § 5 
der Kreis⸗Ordnung vom 17. Auguſt 1820 geſtatteten 
Vertretung durch Bevollmächtigte dahin, daß keinem 
Mitgliede des Kreistages geſtattet werde, mehr als eine 
Vollmacht zu übernehmen, wollen Wir gern entſprechen, 
und wird die desfallſige legislative Beſtimmung unver⸗ 
züglich erlaſſen werden. 

Sportelfteiheit in Angelegenheiten der Armenpflege. 

2) Eben ſo genehmigen Wir die Bitte Unſerer ge⸗ 
treuen Stände, auch den Dominien, Stadt: und Land⸗ 
gemeinden in Angelegenheiten der öffentlichen Armen⸗ 
pflege die Stempel⸗ und Sportelfreiheit zu bewilligen, 
und wird die nähere Maßgabe durch eine Verordnung 
feſtgeſtellt werden. 

Erleichterung der Kriminal⸗Koſten. 

3) Was die Anträge wegen Erleichterung der Kris 
minal⸗Koſten betrifft, fo iſt dieſe Angelegenheit ſchon vor 
dem Eingange der vorliegenden Petition zum legislati⸗ 
ven Wege gediehen, und wird der erſte Theil derſelben, 
welcher ſich auf die ſubſidiariſche Verpflichtung der Ge⸗ 
richts⸗Obrigkeiten zur Erſtattung der Urtheilsgebühren der 
Obergerichte bezieht, dabei feine Erledigung erhalten, 


Anlangend den zweiten Theil des Geſuchs, ſo wer⸗ 
den Zuchthausſtrafen nur dann in den gerichtlichen Ge⸗ 
fängniſſen vollſtreckt, wenn es in den Zuchthäuſern an 
Raum zur Aufnahme aller zur Zuchthausſtrafe verur⸗ 
theilten Individuen fehlt, und auch dann nur inſoweit, 
als es das Bedürfniß erfordert. In Fällen dieſer Art 
ſollen jedoch künftig den Gerichts-Obrigkeiten, welchen 
die Unterhaltung der Gefängniſſe obliegt, die Koſten des 
Unterhalts der zu Zuchthausſtrafen verurtheilten Indivi⸗ 
duen aus den Zuchthausfonds erſtattet werden. 

Sobald aber vom Richter nur auf Gefängnißſtrafe 
erkannt worden iſt, kann die Abbüßung derſelben, ohne 
Rückſicht auf deren Dauer, nur in Gefängniſſen ſtatt⸗ 
finden, und wegen Vollſtreckung der Freiheitsſtrafen die⸗ 
ſer Art keine Vergütung aus Staatsfonds erfolgen. 

Tribunals⸗Steuer in Neu- Vorpommern. 

4) Der Antrag, in Neu-Vorpommern dem Kom⸗ 
munal⸗Landtage die Kollektur der Tribunals⸗Steuer zu⸗ 
rückzugeben, widerſpricht der deshalb mit den Ständen 
dieſes Landtheiles getroffenen Vereinbarung, ſo wie der 
von Unſeres hochfeligen Herrn Vaters Majeſtät unterm 
23. April 1836 erlaſſenen Ordre, und kann darum 
nicht gewährt werden. Ueber die Verwendung der fetzt 
zu Unſeren Kaſſen fließenden Tribunals⸗Steuer und über 
die Bewilligung der früheren Gehalte an die ſeitdem neu 
angeſtellten Räthe und Beamten des Ober⸗Appellations⸗ 
gerichts behalten Wir Uns weitere Beſchlußnahme vor. 
Der Antrag wegen Feſtſtellung des Rangverhältniſſes 
der Miiglieder des Ober-Appellationsgerichts iſt durch 
eine von Uns inmittelſt erlaſſene Verfügung bereits er⸗ 
ledigt. 

Beitrag der Hinterpommerſchen Städte zur Zuchthaus⸗Kaſſe 

i in Naugardt. 

5) Was den Antrag betrifft, die von einigen Hin⸗ 
terpommerſchen Städten vormals an die Verwaltung des 
aufgehobenen Zuchthauſes in Stargardt abgeführten und 
gegenwärtig den Kreis⸗Kaſſen überwieſenen Abgaben im 
Geſammt⸗Betrage von 124 Rtlr. 15 Sgr. zu erlaſſen 
und ſeit dem Jahre 1820 zu erſtatten, ſo haben wir 
zu vollſtändiger Aufklärung des Sachverhältniſſes wei⸗ 
tere Ermittelungen angeordnet und behalten Uns weitere 
Beſtimmung nach Maßgabe der Reſultate derſelben vor. 

Modifikation des Servis⸗Regulativs. 

6) Auf die Vorſchläge wegen Modification, reſp. 
Ergänzung der Beſtimmungen des Servis-Regulativs 
vom 17. März 1810 einzugehen, tragen Wir Be⸗ 
denken. f 5 
Die Einquartirung in Friedenszeiten iſt zwar, was 
auch von Unſeren getreuen Ständen angenommen wor⸗ 
den, als eine Reallaſt zu behandeln, jedoch nur nach 
Maßgabe der bequartirungsfähigen Wohn⸗ und 
Stall⸗Räume zu vertheilen. Wenn aber einzelne mit 
ſolchen Räumen verſehene Gebäude ihrer örtlichen Lage 
nach nicht füglich bequartirt werden können, ſo iſt es 
nicht zuläſſig, die Eigenthümer ſtatt der Naturallaſt zu 
Geldbeiträgen heranzuziehen. Eine Ausgleichung 
in Betreff der Einquartirungslaſt kann hiernach nur 
durch die Natural⸗ Vertheilung herbeigeführt 
werden. 

Mit dieſem Grundſatze würde es indeß nicht zu ver⸗ 
einigen fein, wenn man in den Garniſon⸗Städten den 
bequartierten Wirthen Servis⸗Zuflüſſe gewähren, und 
dieſe von ſämmtlichen Haus⸗Eigenthümern nach Map: 
gabe ihrer Beitragspflicht zu den Kommunal-Abgaben 
aufbringen laſſen wollte. 

Den Fällen, wo die Gewährung von Servis⸗Zuflüſ⸗ 
ſen wirklich nothwendig werden möchte, iſt ohnedies ſchon 
durch die Beſtimmung des § 35 des Servis⸗ und Ein: 

quartirungs⸗Regulativs vom 17. März 1810 verſehen 
worden. Danach haben, wenn die Servisſätze für ein⸗ 
zelne Garniſon⸗Städte nicht zureichen ſollten, die Kom: 
munen der letzteren die erforderlichen Zuſchüſſe in ſich 
aufzubringen. Die Bewilligung von Servis⸗Zu⸗ 
ſchüſſen iſt dadurch zu einer Kommunalſache gemacht 
worden. 

Reklamation wegen der Fonds der Marſch⸗ und 

N Moleſtien⸗Kaſſe. 

7) Nach der Uns von Unſern Miniſtern des In⸗ 
nern und der Finanzen gemachten Anzeige ift bereits 
eine umfaſſende Prüfung des Etats nicht blos, wie in 
der Denkſchrift vom 6. April c. vorausgeſetzt wird, der 
Kreiskaſſen, ſondern auch der ehemaligen Kriegskaſſe und 
Marſch⸗ und Moleſtienkaſſe angeordnet, um zu ermit⸗ 
teln, ob unter den gegenwärtigen zu landesherrlichen 
Kaſſen fließenden Einnahmen ſich noch ſolche befinden, 
denen etwa noch nicht auf jene übernommene Ausgaben 
zu ſtändiſchen und Kommunal ⸗Zwecken gegenüber ſtehen. 
Diefe Ermittlungen find im Gange, und haben Wir 
dem Antrage Unſerer getreuen Stände gemäß, Unſerm 
Ober⸗Präſidenten den Auftrag ertheilt, über] die Feſtſtel⸗ 
lung des Thatbeſtandes mit dem Kommunal-Landtage 
zu verhandeln. 

Aufräumung der fließenden Gewäſſer. 

8) Der Mangel ausreichender geſetzlicher Beſtim— 
mungen über die Verpflichtung zur Aufräumung und 
Auskrautung natürlich fließender Gewäſſer (der Privat⸗ 
Flüſſe) iſt bereits der Gegenſtand ausführlicher Bera⸗ 
thungen geweſen, in deren Folge Beſtimmungen über 

den Gegenſtand in den zur ſchließlichen Feststellung vor: 
bereiteten Entwurf eines Geſetzes über die Benutzung 
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des Waſſers der nicht öffentlichen Flüſſe aufgenommen 
worden ſind. Der vorliegende ſtändiſche Antrag wird 
hierdurch zur weiteren Erwägung und Erledigung ge⸗ 
bracht werden. 

Geſetz über das Aktienweſen. 
99) In Folge des wahrgenommenen Bedürfniſſes ge⸗ 
ſetzlicher Beſtimmungen über die Aktien⸗Geſellſchaften iſt 
der Gegenſtand bereits in Erwägung gezogen, ein Gefek 
über denſelben entworfen und zur Berathung Unſeres 
Staats-Miniſteriums gebracht. — Dieſer Entwurf wird 
binnen kurzem zu gleichem Behuf Unſerem Staatsrathe 
vorgelegt, und dadurch die vorliegende Petition erledigt 
werden. 
Verleihung von Corporations⸗Rechten für die Eigenthümer 

der Stettiner Walzmühle. 

10) Durch dieſes Geſetz wird dann auch der Antrag 
auf Verleihung von Corporations-Rechten an die Eigen⸗ 
thümer der Walzmühle zu Stettin ſeine Erledigung fin⸗ 
den. Bis daſſelbe erlaſſen ſein wird, müſſen in Betreff 
der perſönlichen Verhaftung der Actionäre für die von 
der Geſellſchaft eingegangenen Verbindlichkeiten die jetzt 
beſtehenden allgemeinen Landesgeſetze zur Anwendung 
kommen. N 


— — 


R guli-ung des Sundzolles. 

11) Die Verhandlungen zur Beſeitigung der Be: 
ſchwerden Unſerer Unterthanen über die Erhebung des 
Sundzolles werden fortgeſetzt, und hoffentlich zu einem 
befriedigenden Reſultate führen. 

Bildung eines Handels⸗Miniſterii. 

12) Wenn Unſere getreuen Stände auf eine ange⸗ 
meſſene abgeſonderte Vertretung der Landwirthſchaft, der 
Induſtrie und des Handels mit einer in dieſen Zweigen 
ſachkundigen Umgebung in Unſerem Staats⸗Miniſterium 
antragen, fo deuten dieſelben ſchon ſelbſt in der Peti⸗ 
tions⸗Schrift an, daß ſie den Gegenſtand nur in der be⸗ 
ſchränkten Beziehung der Intereſſen von Pommern im 
Auge gehabt haben; und müſſen allerdings bei der Or⸗ 
ganiſation der Centralbehörden allgemeinere Rückſichten 
maßgebend ſein. 

Aufhebung der Handels⸗Verträge mit Holland und 

Hamburg. 

13) Wir haben Uns bereits veranlaßt gefunden, den 
Handelsvertrag mit dem Königreich der Niederlande vom 
21. Januar 1839, ſo wie die mit den freien Hanſe⸗ 
ſtädten Hamburg und Bremen wegen gegenſ itiger Ver⸗ 
kehrserleichterungen reſp. unterm 12. und 17. Dezember 
1839 und 4. Juli 1840 abgeſchloſſenen Uebereinkünfte, 
bei deren mit Ende dieſes Jahres eintretenden Ablaufe, 
nur unter angemeſſenen Modifikationen fortzuſetzen und 
eine desfallſige Eröffnung an die Regierungen jener Staa⸗ 
ten gelangen zu laſſen, und iſt hierdurch der Antrag Un⸗ 
ſerer getreuen Stände erledigt. 

Unterſtützung des Chauſſeebaues in Alt-Pommern. 

14) Den Antrag auf Erhöhung der zu den Chauſ⸗ 
ſeebauten in der Provinz Pommern auf eine Strecke 
von 42", Meilen bereits bewilligten Prämie von 
10,000 Relr., um noch 3000 Rtlr. für die Meile, 
können Wir nicht genehmigen. Sollte deſſenungeachtet 
der Alt⸗Pommerſche Kommunal-Verband bei dem Ent- 
ſchluß beharren, zu den aus Staats-Kaſſen für den 
Chauſſee⸗Bau bewilligten Summen einen allgemeinen 
Zuſchuß aufzubringen, ſo wollen Wir deshalb die weite⸗ 
ren Anträge des Kommunal-Landtags erwarten. Ob 
zum Ausbau noch anderer Chauſſee⸗Strecken außer den 
urſprünglich projektirten 42%, Meilen, Bewilligungen 
aus Staats⸗Kaſſen gemacht werden können, muß les 
diglich von den Zeitumſtänden und dem Zuſtande der Fi⸗ 
nanzen des Staats abhängig bleiben. 

Interimiſtica in Kirchen- und Schul⸗Bau⸗Sachen. 

15) Der Antrag, daß in Kirchen- und Schul⸗Bau⸗ 
Sachen, wo über die Nothwendigkeit des Baues eine 
Entſcheidung zu treffen, oder auch im Falle, daß dieſelbe 
feſtſteht, ein Interimiſticum unter den Intereſſenten zu 
reguliren iſt, der Vortrag und die Beſchlußnahme nicht 
in den beſonderen Abtheilungen der Regierungen für 
Kirchen- und Schul- Verwaltung, ſondern in den Ple⸗ 
nar⸗Verſammlungen derſelben ſtattfinden möge, berührt 
einen Gegenſtand der inneren Geſchäfts-Ordnung Unſe⸗ 
rer Verwaltungs⸗Behörden, worauf Wir Unſeren getreuen 
Ständen eine Einwirkung nicht zugeſtehen können. Wir 
haben indeſſen Unſern Miniſter der geiſtlichen ıc. Ange⸗ 
legenheiten angewieſen, die Beſchwerden, durch welche 
dieſer Antrag veranlaßt worden, näher zu prüfen und 
Uns nach dem Ergebniß dieſer Prüfung gegen Abhülſe 
derſelben Vorſchläge zu machen. 

Zu Urkund dieſer Unſerer gnädigſten Beſcheidungen 
haben Wir gegenwärtigen Landtags-Abſchied ausfertigen 
laſſen und Höchſteigenhändig vollzogen, bleiben auch Un⸗ 
ſern getreuen Ständen in Gnaden gewogen. 

Gegeben Sansſouci, den 6. Auguſt 1841. 

(gez.) Friedrich Wilhelm. 
Prinz von Preußen. 
v. Boyen. Mühler. v. Roch ow. v. Ladenberg. 

Rother. v. Alvensleben. v. Werther. 

Eichhorn, v. Thile. Graf v. Stolberg. 


Berlin, 12. Auguſt. Se. Majeſtät der König 
haben dem Präſidirenden der Militair⸗Kommiſſion am 
Bundestage, dem Kaiſerl. Oeſterreichiſchen General⸗Ma⸗ 
jor, Freiherrn von Rodiezky, den Rothen Adler⸗Orden 


arg Klaffe mit dem Stern Allergnädigſt zu verleihen 
geruht. 

Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland haben 
dem Feldmeſſer Eck den St. Annen⸗Orden dritter Klaſſe 
zu verleihen geruht. 

Angekommen: Se. Durchlaucht der General-Lieu⸗ 
tenant und Gouverneur von Luxemburg, Prinz Frie⸗ 
drich zu Heſſen, von Warmbrunn. Se. Durchlaucht 
der Fürſt zu Solms-Lich und Hohen-Solms, 
von Düſſeldorf. Der Königl. Schwediſche General⸗Poſt⸗ 
meiſter, General⸗-Major Peyron, von Dresden. — Ab: 
gereiſt: Ihre Durchlauchten der Fürſt und die Fürſtin 
Boguslaw Radziwill nach Teplitz. Se. Excellenz 
der Ober⸗Hofmeiſter Ihrer Majeſtät der Königin, Frei⸗ 
herr von Schilden, nach dem Mecklenburgiſchen. Der 
General-Major und Direktor des Militair-Oekonomie⸗ 
Departements im Kriegs⸗Miniſterium, von Coſel, nach 
Magdeburg. ; 

Berlin, 13. Auguſt. Se. Majeftät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: Allerhöchſtihrem Bevollmächtig⸗ 
ten bei der Militär⸗Commiſſion am Bundestage, dem 
Oberſten vom Generalſtabe, von Radowitz, den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu ver⸗ 
leihen; ſo wie den Poſt-Amts⸗Vorſteher Kramer in 
Merſeburg zum Poſt⸗Direktor und den Tuch⸗Fabrikanten 
Johann Friedrich Bilz jun. zu Salzwedel zum Kom⸗ 
merzien⸗Rath zu ernennen. 

Dem Mechaniker Thomas Borroughs zu Düren 
iſt unter dem 10. Auguſt 1841 ein Patent auf einen 
Vor⸗Condenſations⸗ und Wärme⸗Apparat für Dampf⸗ 
Maſchinen in der durch Zeichnung und Beſchreibung 
nachgewieſenen Ausführung für den Zeitraum von Sechs 
Jahren, von jenem Tage an gerechnet und den Umfang 
der Monarchie ertheilt worden. € 

Das 1dte Stück der Gefeg: Sammlung enthält un: 
ter Nr. 2186 den Vertrag zwiſchen Preußen, Baiern, 
Sachſen, Würtemberg, Baden, Kurheſſen, dem Groß⸗ 
herzogthum Heſſen, den zum Thülingſchen Zoll: und 
Handels⸗Vereine gehörigen Staaten, Naſſau und der 
freien Stadt Frankfurt a. M., die Fortdauer des Zoll⸗ 
und Handels⸗Vereines betreffend. Vom 8. Mai 1841 
und Nr. 2187 den Vertrag zwiſchen Preußen, Sach⸗ 


fon und dem zu dem Thüringſchen Zoll⸗ und Handels⸗ 


Vereine verbundenen Staaten wegen Fortſetzung der 
Verträge vom 30. März und 11. Mai 1833 über die 
gleiche Beſteuerung innerer Erzeugniſſe. Von demſel⸗ 
ben Tage. 

Ihre Königl. Hoh. die Prinze ſſin Karl iſt von 
Kreuznach hier wieder eingetroffen. * 

Angekommen: Der Wirkliche Geheime Ober⸗Ju⸗ 
ſtizrath und Direktor im Juſtiz-Miniſterium Dr. Rup⸗ 
penthal aus der Rhein⸗Provinz. — Abgereiſt: Der 
Königlich Schwediſche General-Poſtmeiſter, Generalma⸗ 
joe Peyron, nach Stockholm. 


* Berlin, 13. Auguſt. (Privatmitth.) Geſtern 


Abend 9 Uhr traf der frühere franzöſiſche Conſeil⸗Präſi⸗ 


dent Herr Thiers hier ein und ſtieg in dem Hotel de 
Ruſſie ab, wo der an unſerem Hofe acereditirte franzö⸗ 
ſiſche Geſandte, Graf v. Breſſon, für feinen einſtmali⸗ 
gen und vielleicht — zukünftigen Chef Zimmer in Be⸗ 
reitſchaft hatte ſetzen laſſen. Morgen erſt iſt Herr 
Thiers in unſerer Hauptſtadt erwartet worden, weshalb 
Niemand den merkwürdigen Mann bei ſeiner Ankunft 
begrüßen konnte. Er hatte bei ſeinem Abſteigen einen 


ſchlichten grauen Reiſerock an, woran der Orden der 
Seine Familie iſt in feiner” 
Begleitung. — Ueber den Geſundheitszuſtand des Mi⸗ 
niſters v. Rochow ſind heute erfreulichere Nachrichten 


Ehrenlegion geheftet war. 


aus Wien eingegangen. Derſelbe iſt bereits von ſeinem 
Leiden ſo weit wieder geneſen, daß er ſeine Badereiſe 
nach Iſchl fortſetzen kann. Vor ſeiner Abreiſe von 
Wien hatte er noch die Ehre, von dem Kaiſer von 


Oeſterreich in einer Audienz empfangen zu werden, Höchſt⸗ 


welcher ſich mit unſerm verdienten Staatsmann längere 
Zeit huldvoll unterhalten hat. Alles, was eine gewiſſe 
Partei über unſern Minifter des Innern zu verbreiten 
ſich bemühte, gehört in das Bereich der Erfindungen. 
Noch nie hat Herr v. Rochow ſo vieler Beweiſe von 
Königlicher Gunſt ſich zu erfreuen gehabt, als gerade 
vor feiner Abreife nach Ischl. Nur anhaltende Krank⸗ 


heit könnte einft Veranlaſſung geben, daß dieſer ausge⸗ 
zus feinen ſchwierigen und de⸗ 
deutungsvollen Amte ſchiede. — Nach einer vom Sten 
erlaſſenen allgemeinen Verfügung des Juſtizmi⸗ 
niſters werden ſämmtliche Königliche Obergerichte, mit 


zeichnete Staatsdiener aus 
Auguſt 


Ausnahme derjenigen, in deren Bezirken das franzöſiſche 


Recht Geſetzeskraft hat, aufmerkſam gemacht, daß nun 


wieder einer Allerhöchſten neuen Beſtimmung zufolge 
der Wirkliche Geh. Ober⸗Juſtizrath v. Goßler, wäh⸗ 


rend der Abweſenheit des Juſtizminiſters, die Unterſchrift 


der vom Juſtizminiſterium ergehenden Verfügungen, die 
Kriminal- und Begnadigungsſachen betreffend, überneh⸗ 
men wird. Uebrigens behält es bei der frühern Verfü⸗ 
gung in Betreff der Signatur des Herrn Ruppenthal 
fein Bewenden. — Unſere Garniſon, welche ſeit 
26 Jahren nicht verſtärkt worden iſt, während die hie⸗ 
fige Einwohnerzahl ſich feitdem um mehr als ein Drittel 
vermehrt hat, fol nun auf höhern Antrag vergrößert 
werden. Man ſpricht daher mit einer gewiſſen Zuver⸗ 
läßigkeit, daß das Ste (Leib⸗) Regiment des hochſeligen 


Königs von Frankfurt a. d. O., und das 2te (Königs-) 
Regiment von Stettin nach unſerer Hauptſtadt zur Ver⸗ 
ſtärkung der Beſatzung verlegt werden ſoll. Da es in⸗ 
deſſen bis jetzt noch hier an Kaſernen zur Unterbringung 
di fer beiden Regimenter gebricht, ſo iſt eine Kommiſſion 
zuſammengetreten, welche geeignete Plätze auswählen ſoll, 
wo neue Kaſernen gebaut werden können. Bis jetzt iſt 
darüber noch nichts Näheres beſtimmt worden. Die 

Kommiſſion beſteht aus Mitgliedern des Finanz⸗, Kriegs⸗ 
und Polizei⸗Miniſteriums. — Ferner iſt auch Allerhöch⸗ 
ſten Orts der Befehl erlaffen, alle unſere hieſigen Mi: 
litär⸗Lazarethe zu veräußern, und dafür zwei große, 
jedes 600 Kranke faſſend, zu errichten. Die Orte, die 
dazu beſtimmt werden ſollen, liegen vor dem Oranien⸗ 
burger Thore und auf dem Köpniker Felde. In drei 
Jahren müſſen dieſe Lazarethe ſchon zum Gebrauch fer⸗ 
tig daſtehen. — Eine neue Erfindung wird nächſtens 
bei unſerer Armee eingeführt, welche beſonders im Felde 
großen Vortheil verſpricht. Es ſind dies nämlich eine 
neue Art von Back-Oefen, die leicht transportirt 
und worin ſchnell Brot gebacken werden kann. Der 
Erfinder lebt hier und ſucht ein Privilegium darauf nach, 
das ihm Allerhöchſten Orts auch bereits zugeſagt ſein 
ſoll. — Zur heutigen Vorſtellung der italieniſchen Oper 
„Semiramis“, worin ſo viele ausgezeichnete Gäſte mit⸗ 
wirken, ſind alle Billets vergriffen. Man ſchmeichelt 
ſich, Thiers bei dieſer Gelegenheit ebenfalls als Zuſchauer 
zu ſehen. Schlüßlich erfahren wir noch, daß Herr Thiers 
heute Morgen ſchon Herrn von Breſſon einen Beſuch 
abgeſtattet hat. f 

In Schleſien werden zur Zeit der Manöver 
auch viele fremde Fürſten und andere Gifte erwartet. 
Bekanntlich tritt in dieſem Herbſt zum erſtenmale die 
bundesmäßige Beſtimmung in Kraft, daß die verſchie⸗ 
denen deutſchen Staaten ihre Kontingente gegenſeitig 
durch hohe Mklitar⸗ Bevollmächtigte muſtern 
laſſen. Es wird dabei, wie man vernimmt, ſtreng dar⸗ 
auf geſehen werden, daß alle über das Kriegs⸗Kontin⸗ 
gent des Bundes beſtehenden Vorſchriften eingehal⸗ 
ten werden. Zur Muſterung in Preußen werden 

öſterreichiſche, bayeriſche und würtembergiſche Generale 
eintreffen; und zwar erwartet man von Seite Oeſter⸗ 
reichs den Feldmarſchall, Civil- und Militär⸗Gouverneur 
in Galizien, Erzherzog Ferdinand, ſo wie in Folge einer 
beſonders an ihn ergangenen Einladung den Erzherzog 
Karl Ferdinand, zweiten Sohn des Erherzog Karl. Der 
Prinz von Preußen, im preußiſchen Heere als ausge⸗ 
zeichneter Militär bekannt, wird dagegen bei den Muſte⸗ 
rungen des öſterreichiſchen Truppen⸗Kontingents als dieſ⸗ 
ſeitiger Beauftragter erſcheinen. (A. A. 3.) 

j Eine der wichtigſten Veränderungen in unſerm Ju⸗ 
ſtizverfahren wird durch einen gewiſſen Grad von Oef⸗ 
fentlichkeit bewirkt werden, welcher von dem Juſtizmini⸗ 
ſter vorgeſchlagen und von Sr. Majeſtät genehmigt ſein 
ſoll. Die Aenderung beſteht vorzüglich darin, daß der 
Angeſchuldigte ſeinen Richtern gegenüberge⸗ 
ſtellt wird, und mit Hülfe ſeines Anwalts, oder auch 
in Perſon ſich vor denſelben vertheidigen kann. Das 
Verfahren ſelbſt nähert ſich der am Rhein geltenden 
Geſetzgebung durch Anſtellung eines öffentlichen Anklä— 
gers, der vor dem Gerichtshofe im Namen der Krone 
plaidirt. Nach dem bisherigen Verfahren bekamen die 
Richter nie mehr als den Aktenſtoß zu ſehen, hörten 
was der Inquirent referirte, wie dieſer den Fall auf: 
faßte, was er als Strafe forderte, und entſchieden dar⸗ 
nach. In dem neuen Verfahren wird der Inquirent 
nur als Inſtruktionsrichter fungiren, der Strafantrag 
dem öffentlichen Ankläger zuſtehen und das Gericht nach 

eigenem Verhör des Angeklagten entſcheiden. Die gro⸗ 
ßen Vortheile dieſes Fortſchrittes zur Oeffentlichkeit ſind 
einleuchtend, und werden noch bedeutſamer ſein, wenn 
es ſich beſtätigt, daß anch die Hauptzeugen vor dem 
Gerichtshofe vernommen werden ſollen. Es fehlen nur 
dann allerdings immer noch die Geſchwornen und der 
Zutritt des Publikums, der nur den Perſonen geſtattet 
ſein ſoll, die dabei betheiligt ſind; allein es ſind die 
annähernden Schritte geſchehen, und hält man dieſe mit 
em zuſammen, was Herr Ruppenthal in Köln und 
achen andeutete, und zum Theil frei ausſprach, ſo iſt 
man wohl zu der Annahme berechtigt, aus dieſen An⸗ 
fängen auch die weitere Entwickelung vorauszuſetzen. — 
Die Vorwürfe, welche den Polen des Großher⸗ 
dogthums Poſen gemacht worden find, daß fie durch 
Sänztiche Abſonderung vom Staate und deſſen Dienft, 
wenderſtarren ihrer Nationalität, derſelben eigentlich weit 
5 fie wahre Hülfe leiſten können, als wenn ſie ſich 
hien, als Staatsdiener ihren Platz in der Verwal⸗ 

ala Abe Juſti und im Heere zu finden, ſind trotz 
aller lehnung doch nicht ohne Folgen geblieben. In 
lebter Zeit find mehre Söhne der angeſehenſten Fami⸗ 
lien in das Heer gotreten, Andere haben erklärt, dieſel⸗ 
ben ſtudiren und in den Civildienſt einrücken zu laſſen. 
Die Klagen der Provinz, daß alle Beamte Deutſche 
find, können nur auf dieſe Weiſe gehoben werden, und 
bald vielleicht werden wir einen völligen Umſchlag der 
frühern Meinung, das heißt, den größten Eifer der Po⸗ 
len fehen, alle Stellen der Provinz zu beſetzen, was of⸗ 
fenbar auch ihren Zwecken weit vortheilhafter iſt, als 
dieſer grollende, verdrunpfende Haß, der fie ihren Lande: 
leuten ſelbſt entfremdet. — Von den Bau- und 
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Verſchönerungs⸗Projekten des Königs wird nun 
nach und nach ſich Mehres erfüllen. Der Bau des 
neuen Muſeums und die Ausmalung der Muſeumshalle 
haben begonnen, nächſtens aber werden auch die Anſtal⸗ 
ten getroffen werden, die kleine Menagerie auf der 
Pfaueninſel in das Faſanengehege des Thiergartens zu 
verſetzen. Die Faſanen müſſen auswandern, man ſagt 
nach Schwedt, und bald werden Löwen und Bären ihre 
friedlichen Wohnungen einnehmen. Die Akademie iſt 
dazu aufgefordert, die Oberaufficht über dieſen neuen Mena⸗ 
geriegarteu zu übernehmen. Die Zahl der Thiere ſoll mit 
allen fehlenden Exemplaren vermehrt und auf Staatskoſten 
hier erhalten werden. Die Akademie hat eine Commiſ⸗ 
ſion für die paſſenden Einrichtungen ernannt. — Das 
Monument, welches die Stadt Berlin dem verewig⸗ 
ten König errichten will, wird aus einem Marmor⸗Obe⸗ 
lisk beſtehen, deſſen Seiten die Darſtellung der großen 
Begebniſſe nus dem Leben des Königs und eine In⸗ 
ſchrift enthalten. Se. Majeſtät haben den Entwurf 
dazu genehmigt, der von einem der talentvollften Bild⸗ 
hauer, Herrn Drake, herrührt. Als Platz der Aufſtel⸗ 
lung wird der Ceresplatz im Thiergarten genannt, der 
aber Vielen als nicht paſſend erſcheint. Die Koſten 
ſollen durch Hauscollecten aufgebracht werden, zu denen 
auch der Geringſte ſein Scherflein beitragen kann. — 
Man hört, daß Se. Majeftät ſelbſt dem verewigten Va⸗ 
ter eine Reiterſtatue errichten wird, mit welcher Prof. 
Rauch beauftragt werden ſoll, ſo bald das Modell zu 
der Statue Friedrichs des Großen fertig iſt. — Zum 
erſten Male haben die Wahlen der Stadtverordne⸗ 
ten eine allgemeine Theilnahme erregt, die ſich um ſo 
mehr ſteigert, je mehr Proteſt gegen verſchiedene Wah⸗ 
len von den Minoritäten der Wähler eingelegt werden. 
Es iſt nun eine Commiſſion zur Unterſuchung eingeſetzt 
worden, die viele Mißbräuche aufgedeckt und mehre Wah⸗ 
len nichtig erklärt hat. — So hat man bei einer der⸗ 
ſelben gefunden, daß ſieben und zwanzig Almoſenem⸗ 
pfänger mitgeſtimmt haben, bei Anderen ſind Beſtechun⸗ 
gen zur Sprache gekommen, ſo daß ein förmlicher Stim⸗ 
menkauf ſtattgefunden hat. — Da die Theilnahme ge⸗ 
weckt iſt, ſo darf man wohl hoffen, daß auch hier der 
Fortſchritt nicht fern bleibt, und die Verſammlung ſelbſt 
die Rechte, welche die Städte⸗Ordnung verleiht, mit ver⸗ 
mehrter Kraft von Selbſtbewußtſein ausübt. — Man 
iſt jetzt wieder auf das Projekt zurückgekommen, die 
übel berüchtigten Goſſen unſerer Hauptſtadt mit flieſ⸗ 
ſendem Waſſer zu verſehen, nachdem man es ſchon frü⸗ 


her der ſchlechten Anlage der Straßen und des Nivelle⸗ 


ments wegen ganz aufgegeben hatte. Die vor mehren 
Jahren abgebrannten Mühlen unter dem Mühlendamm 
liegen daher noch in Ruinen, ein ſeltſamer Anblick mit⸗ 
ten in der belebteſten Gegend der Stadt. Der König 
aber intereſſirt ſich ſehr für die Möglichkeit, an Stelle 
dieſer Mühlen ein koloſſales Druckwerk zu errichten, mit 
Hülfe deſſelben das Waſſer durch alle Straßen der mei⸗ 
ſten Stadttheile zu treiben, und Fontainen auf den 
öffentlichen Plätzen anzulegen. Der Major Beyer 
vom Generalſtabe, der mehre Entwürfe dafür gemacht 
hat, iſt nun nach Frankreich und England geſandt wor⸗ 
den, um die kunſtvollen Waſſerleitungen und Bauten 
dieſer Länder zu beſichtigen und zu ſtudiren. Nach der 
Meinung dieſes ausgezeichneten Ingenieurs iſt die Aus⸗ 
führung ſeines Planes durchaus erreichbar, der Vortheil 
für Berlin aber würde unermeßlich, er würde die größte 
Wohlthat fein. — Vorgeſtern wurde in dem Dorfe 
Pankow eines der jährl. Volksfeſte, das ſogenannte Flie⸗ 
genfeſt, nach altherkömmlichem Gebrauch von den Raſch⸗ 
macher⸗ und Weberzünften gefeiert. Nach acht Regen⸗ 
wochen ſiel es auf einen ſchönen Tag, der auch von 
zahlloſen Menſchenſchaaren benutzt wurde. Mindeſtens 
funfzig⸗ bis ſechzigtauſend Menſchen waren in dem Dorfe 
und dem nahgelegenen Schönhauſen, wo der Königliche 
Schloßgarten dicht gefüllt war. Die fröhliche Men⸗ 
ſchenmaſſe, welche die koſtümirten Züge der Gewerksleute 
mit lautem Jubel begleitete, gab hier abermals den Be⸗ 
weis, um wie viel leichter, beſſer und gefahrloſer ſie ſich 
ſelbſt regiert, als von Polizei und Gendarmen begleitet, 
deren rauhe Gewaltſamkeit nicht ſelten die Störung ver⸗ 
mehrt und Beſchädigungen herbeiführt. Keine Polizei 
war vorhanden, und Niemand iſt beſchädigt, das Feſt 
durch nichts geſtört worden. 


Die ſchnelle Abreiſe des Barons v. Bülow nach 
Frankfurt auf ſeinen neuen Geſandtſchaftspoſten am 
Bundestage hat die Vermuthung angeregt, daß von 
Seiten Preußens noch vor dem Schluß der Sitzungen 
wichtige Mittheilungen zu machen waren. Man will 
wiſſen, daß ſich dieſe nicht allein auf die Organiſation 
des Bundesheeres, ſondern auch auf eine gemeinſame 
Geſetzgebung in Bezug der Preſſe beziehen. Herr 
v. Bülow hatte mehre Audienzen beim Könige in Ge⸗ 
genwart ides Miniſters des Auswärtigen gehabt, und 
wird gleich nach dem Schluß der Sitzungen in Frank⸗ 
furt nach Berlin zurückkehren. KE. Z.) 


Die Anerkennung der Königin Donna Maz| fe SEHEN 
Die Angaben öffentlicher Blätter, daß die Jeſuiten 


ria II. von Portugal betreffend, iſt Preußen den übri⸗ 
gen deutſchen Staaten vorangegangen. Unter Zuziehung 
des portugiſiſchen Geſandten in London wurden die des⸗ 
fallſigen Unterhandlungen eingeleitet, anderſeitig mit leb⸗ 


haftem Entgegenkommen aufgenommen und kürzlich ab⸗ 
geſchloſſen. 
dabei vermieden, der zuletzt in Florenz in Funktion ge⸗ 
weſene Oberſt⸗Lieutenant v. Martens aber bereits zum 
Geſandten für Liſſabon ernannt, indeß die dieſſeitigen 


Konſul in nicht offizieller Form ausgeübt worden e find. 
Hr. v. Martens befindet ſich zur Zeit in Paris, und 
dürfte nicht eher ſeine neue Stellung einnehmen, als bis 
ſich die Großmächte Deutſchlands dieſem Schritte ange⸗ 
ſchloſſen haben, worüber von Seiten Oeſterreichs die be⸗ 
treffenden Eröffnungen ſchon eingeleitet fein follen, 
. C.) 

In Beziehung auf das gewerbliche Leben dauert die 
eingetretene Stille und Ausſetzung des Betriebs in un⸗ 
ſern zahlreichen Zuckerfabriken noch immer fort. 
Eine gerade in dieſer Zeit zur Publikation gelangte k. 
Verordnung vom 30. Juli 1841 in Beziehung auf die 
Beſteuerung dis Rübenzuckers dürfte keinen weſentlichen 
Einfluß auf dieſes Verhältniß im Allgemeinen haben, 
während die Controlle der Beſteuerung durch die neue 
Feſtſetzung erleichtert wird. — Eine anderweitige, in dem 
neueſten Stück der Geſetzſammlung zur Publicität ‚ges 
brachte Verordnung erleichtert die Ablöſung gewerbli⸗ 
cher, handwerksmäßiger und anderer, auf dem Grundbe⸗ 
ſitz haftender Leiſtungen in Folge eines Antrages der 
Stände des Herzogthums Schleſien, der Grafſchaft Glatz 
und des Markgrafthums Ober⸗Lauſitz. Dieſe letztere 
Urkunde iſt als ein nöthiges Supplement der Ablöſungs⸗ 


ordnung vom 7. Juni 1821 zu betrachten, wo die er⸗ 


wähnten Verhältniffe weder ausdrücklich als ablösbar be⸗ 
zeichnet, noch eben ſo wenig von der Ablöſung ausge⸗ 
ſchloſſen worden ſind. (Fr. J.) 

Stralſund, 7. Aug. Auf den in dieſem Jahre 
im Stralſunder Regierungs⸗Bezirk abgehaltenen Ne: 
monte⸗Märkten wurden zum Verkauf geſtellt: 365 
Pferde, gekauft wurden 113 Stück, alſo faſt das Dritt⸗ 
theil für die Summe von 11,100 Riir. Der gezahlte 
höchſte Preis war 130 Rtlr.; der Durchſchnitts⸗Preis 
98 ½% Rtlr. 

Köln, 8. Auguſt. Der Amtsgehalt unſeres neuen 


General⸗Vikars, Dr. Iven, ift dem Vernehmen nach 


zu 3000 Thalern feſtgeſetzt worden, und wäre alſo dem 
feines Vorgängers, Dr. Hüsgen, völlig gleich; der Ger 
nuß einer eben ſo geräumigen als bequemen Amtswoh⸗ 
nung iſt dabei nicht eingerechnet. Dieſe Beſoldung des 
General⸗Vikars wird von den 12,000 Thalern abgezo⸗ 
gen, welche den Jahrgehalt des Erzbiſchofs von Köln 
bilden; der anſehnliche Reſt von 9000 Thalern fließt, 
wie dies ſeit ſeiner Wegführung von hier der Fall war, 
fortwährend dem Erzbiſchofe v. Droſte zu, welcher den⸗ 
ſelben jedoch faſt ganz zu milden Spenden verwenden 
fol. In Folge eines Rundſchreibens des General-Vi⸗ 
kars an die Geiſtlichkeit ſind vorige Woche in allen Kir⸗ 
chen unferer Erzdiöcefe Meſſen und Gebete zu dem ſpe⸗ 
ziellen Zweck angeordnet worden, vom Himmel das Auf⸗ 
hören der regnigten Witterung zu erflehen, welche bei 
uns jetzt ſeit länger als zwei Monaten gedauert und den 
Feldfrüchten aller Art einen ſehr bedeutenden Schaden 
zugefügt hat, wie ſich dies aus dem Steigen aller Vik⸗ 
tualienpreiſe recht unerfreulich kundgiebt. — Heute Abend 
nimmt endlich die lange projektirte Beleuchtung unſerer 
Straßen und öffentlichen Plätze mit Oelgas ihren An⸗ 
fang, vorläufig jedoch nur in dem kleinern, nach dem 
Rhein hin liegenden Stadttheile. Binnen Jahresftiſt 
ſoll jedoch, wenn, wie nicht zu bezweifeln, die Vorzüge 
dieſer Beleuchtungsart ſich bewahren, dieſelbe in der 
ganzen Stadt, mit Ausnahme der kleinen Gäßchen, ein⸗ 
geführt werden. Unſere bedeutendſten Gaſt⸗, Wein⸗ und 
Biehrhäuſer, Kanditoreien, Comtoirs und Läden bedienen 
ſich übrigens ſchon ſeit mehren Jahren der Gasbeleuch⸗ 
tung, und ſtehen ſich gut dabei. (Lpz. Ztg.) 


Deut ſchland. 


Darmſtadt, 10. Auguſt. Geſtern Abend ſtarb 
hier unſer Finanzminiſter, Frhr. v. Hofmann, nach 
längerem Krankſein. Der Verſtorbene war geboren am 
28. April 1776 zu Nidda in der Provinz Oberheſſen, 
wo ſein Vater als Amtmann angeſtellt war. 1827 
wurde derſelbe in den Freiherrnſtand erhoben. 
Grolmanns Tod war er Präſident des Staatsraths, und 
1837 erfolgte ſeine Beförderung zum Finanzminiſter. 
Der Name Hofmann's knüpft ſich auf eine ſehr ehren⸗ 
volle Weiſe an die Schöpfung der Verfaſſungs⸗Urkunde 
vom 17. Dezbr. 1820. 


Oeſterr eich. 


Wien, 8. Auguſt. Nachrichten aus Breslau, 
daß daſelbſt die Königlichen Wohnungen in Stand geſetzt 
und die benachbarten Schlöſſer zur Aufnahme von Frem⸗ 
den eingerichtet werden, veranlaſſen hier die Vermuthung 
von einer Zuſammenkunft vieler hohen Perſonen daſelbſt, 
wobei es, dem Vernehmen nach, an ausgezeichneten Gä⸗ 
en auch von Seiten Oeſtekreichs nicht fehlen wird. — 


auch in unſere Reſidenz berufen und ihnen vorerſt der 
Unterricht in den Gymnaſien übertragen werden würde, 


Ein förmlicher Anerkennungsakt iſt zwar 


diplomatiſchen Funktionen daſelbſt bis jetzt durch einen 


Seit 


— 


kann ſich in der. Zukunft bewahrheiten, für jetzt aber 


ſcheinen die diesfälligen Verhandlungen zu keinem Schluß 
gekommen, vielmehr die Sache und die Modalitäten, 
unter denen ſie erſprießlich ſein könnte, einer erneuten, 
ſehr ernſtlichen Prüfung unterzogen worden zu ſein. Als 
neulich eine franzöſiſche Predigerſtelle bei einer hieſigen 
Kirche vakant war, meldete ſich auch ein Mitglied der 
Geſellſchaft als Competent, erhielt dieſelbe jedoch, trotz 
der geforderten weit geringeren Remuneration, nicht. 
Daß von Einer Seite in dieſer Hinſicht große Anſtren⸗ 
gungen gemacht werden, iſt gewiß; die Regierung ſetzt 
jedoch aller Haſt die unerſchütterliche Ruhe der Prüfung 
entgegen. (Epz. Ztg.) 
Hermagor, 3. Auguſt. Geſtern Nachmittags um 
5 Uhr kamen Se. Majeftät der König von Sach⸗ 
ſen, Friedrich Auguſt II., in Begleitung Ihres Flügel⸗ 
Adjutanten v. Engel im ſtrengſten Incognito auf ihrer 
wiſſenſchaftlichen Neife, von Pontafel über die Kühwe⸗ 
ger⸗Alpe ins Gailthal; welcher Gegend ſchon im Jahre 
1838 die Ehre dieſes hohen Beſuches zu Theil ward. 
Da jedoch damals die Wulfenia Carinthiacs, dieſe 
auf der Kühweger⸗Alpe heimiſche Pflanze, wegen früher 
„Jahreszeit nicht blühend aufzufinden war, beſuchten Se. 
Majeſtät heuer dieſe Alpe, und ſammelten mehrere noch 
in der Blüthe befindliche Exemplare. Das Nachtlager 
geruhten Höchſtdieſelben im Schloſſe Möderndorf zu hal⸗ 
ten, und machten als ein Merkmal der beſonderen Zu⸗ 
friedenheit mit der zweimaligen gaſtfreien Aufnahme dem 
Hrn. Herrſchafts⸗Verwalter, Joſ. Poſch, eine goldene Ta: 
batjere zum Geſchenke. Heute früh um 5 Uhr wurde 
die Reiſe nach Bleyberg fortgeſetzt. (Klagenf. Ztg.) 


Großbritannien. 


London, 7. Auguft. Bei Gelegenheit des Aufent⸗ 
halts der Königin und des Prinzen Albrecht in 
Wobturn⸗Abtei hat die Grafſchaft Bedford eine Adreſſe 
an Beide gerichtet, welche von ihnen ſehr huldreich er⸗ 
wiedert worden iſt. In der Antwort Ihrer Maſeſtät 
heißt es unter Anderen, daß ſie die Adreſſe mit beſon⸗ 
derer Genugthuung unter dem Dache der erlauchten und 
patriotiſchen Familie Ruſſell entgegennehme. 


Irankreich. 


Paris, 7. Auguſt. Der Widerſtand der De⸗ 
partementalſtädte gegen die Steuerreviſion und die 
damit verknüpfte Volkszählung iſt wieder im Wachſen. 
Sogar der Bezirksrath von Marſeille hat ſich auf die 
Seite der Opponenten geſtellt und einen Beſchluß gefaßt, 
dahin gehend, die oberſte Staatsverwaltung möge auf 
die fraglichen Maßregeln Verzicht leiſten, weil dieſelben 
dem Geſetz und dem bis jetzt als Regel angenommenen 
Verfahren entgegen ſeien. Desgleichen hat der Muni⸗ 
zipalrath von Dijon eine Commiſſion ernannt, um einen 
Bericht über die Maßregeln des Hrn. Humann zu er⸗ 
ſtatten. Auch die Stadt Seurre im Departement des 
Goldhügels hat bereits Proteſt eingelegt. — Was aber 
die Departemente fo ſehr in Harniſch bringt, iſt die 
Gleichgültigkeit der Pariſer Tagespreſſe, und daß 
die Hauptſtadt gleichgültig gegen das Intereſſe und die 
Stimmung der Provinzen in dieſer Sache bleibt. Am 
meiſten ſuchen die legitimiſtiſchen Blätter dieſes Verhält⸗ 
niß aus zubeuten, vorzüglich um das Centraliſationsſyſtem 
wankend zu machen, mit deſſen Sturze ſie das Haupt⸗ 
hinderniß, welches ſich nach ihrer Anſicht der Rückkehr 
Heinrichs des Vierten entgegenſtellt, aus dem Wege 
geräumt glauben. Herr Emil von Gira⸗ 
rdin, der Hauptredacteur der Preſſe, iſt nach 
Wien gereiſt. Er hofft vom Fürſten v. Metternich 
dieſelbe Begünſtigung, wie die Morning⸗Poſt zu erhal⸗ 
ten, d. h. freien Eintritt für fein Blatt in die öſterrei⸗ 
chiſchen Staaten und die Erlaubniß einer cenſurfreien 
Privatkorreſpondenz von Wien aus für die Preſſe zu 
erhalten. Er hofft um ſo mehr auf dieſe Vergünſtigung, 
als der öſterreichiſche Beobachter ſehr oft Auszüge aus 
der Preſſe bringt. 

Die „Preſſe“ hat einen langen Artikel über das 
projektirte franzöſiſche Anlehen. Sie behaup⸗ 
tet, daß durch die Erſparniß, welche eine theilweiſe Ent⸗ 
waffnung möglich machen würde, durch die Vermehrung 
der Staatseinkünfte mittels ſtrenger Durchführung der 
Zählung, wodurch etwa 400,000 bisher nicht taxirte 
Häuſer der Steuer und eine große Anzahl bisher der 
Patenttaxe entgangener Perſonen der Patentſteuer unter⸗ 
worfen würden, und endlich durch eine Herabſetzung des 
Zinsfußes der Schatzbons der Finanzminiſter in den 
Stand geſetzt werden dürfte, ohne ein Anlehen durchzu⸗ 
kommen, oder doch zum wenigſten zuſehen zu können, 
bis er daſſelbe zu beſſeren Bedingungen, als ihm gegen⸗ 
wärtig geſtellt würden, effeftuiren könne. Dieſer Artikel 
hat an der Börſe heute einen raſchen Aufſchwung in 
den Courſen der franzöſiſchen Renten veranlaßt. 

Dem „Moniteur pariſien“ wird aus Toulouſe 
vom 3. geſchrieben, daß dem proviſoriſchen Maire und 
deſſen Kollegen Todesdrohungen mündlich oder ſchrift⸗ 
lich gemacht worden ſeien. Dieſen Drohungen ſcheint 
es zugeſchrieben werden zu müſſen daß einer der Ad⸗ 
junkten des Maires, Hr. Larigaudere, feine Dimiſſion 
gegeben. Allein der proviſoriſche Maire, General Le⸗ 
ſeune, und ſeine übrigen Adjunkten bewähren die größte 
Feſtigkeit und Hingebung. 
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Paris, 8. Auguſt. (Monit.) Die Entwaffnung der 
Nationalgarde von Toulouſe geht ohne die min⸗ 
deſte Schwierigkeit und in beſter Ordnung von, Stat: 
ten. — Das Journal die Preſſe hat ſchon geſtern in 
einem Supplement Bericht gegeben von der erſten Siz⸗ 
zung des Gerichts zu Tulle in dem Diamanten⸗ 
Prozeß der Laffarge. Da dieſe Sitzung am Öten 
Auguſt ſtatthatte, ſo iſt die Schnelle der Mittheilung 
das erſte Beiſpiel der Art. Wirklich läßt ſich auch die 
Preſſe, fo lange der Prozeß dauert, täglich drei Eilboten 
von Tulle kommen. Uebrigens füllt der Bericht ſieben 
Folioſpalten und enthält kein Reſultat. — Joſe Anto⸗ 
nio Munoz, Kammerjunker der Königin⸗Wittwe von 
Spanien, iſt, wie der Temps berichtet, in Bayonne 
angekommen, um ſich von da nach Paris zu begeben. 
— Aus Bordeaux wird gemeldet, daß der Präfekt 
des Gironde⸗Departements den Aten Abends wieder von. 
Libourne zurück war. Bei ſeiner Abreiſe war die Ord⸗ 
nung in dieſer Stadt wieder ganz hergeſtellt. — Die 
Communiſten, welche geſtern und vorgeſtern vor dem 
Zuchtpolizei⸗ Gerichte ſtanden, find. je nach ihrer Theil⸗ 
nahme an dem ſtrafbaren Treiben ihrer Geſellſchaft zu 
vierzehntägiger, einmonatlicher, ſechswöchentlicher und 
zwanzigtägiger Gefängniß⸗Strafe verurtheilt worden. Auch 
iſt befohlen, die Geſellſchaft der „unmittelbaren Com⸗ 
muniſten“ ſofort aufzulöſen. — Geſtern Abends circu⸗ 
lirten beunruhigende Gerüchte in Betreff der ſpani⸗ 
ſchen Angelegenheiten. Vermuthlich iſt die offen⸗ 
kundige, täglich ſich mehrende Unzufriedenheit der ſpani⸗ 
ſchen Garde⸗Regimenter, über deren Haupt das Da⸗ 
moklesſchwert der Auflöſung ſchwebt, der Anlaß zu die⸗ 
ſen Gerüchten. Man geht aber wohl zu weit, wenn 
man einen Handſtreich zu Gunſten der Königin Chri⸗ 
ſtine erwartet. Daß der Hof der ehemaligen Regentin 
in Paris jeden Tag an Wichtigkeit gewinnt, das unter⸗ 
liegt jedoch keinem Zweifel. Immer mehr gewinnt jetzt 
die Anſicht Raum, daß, nach dem nun wiederhergeſtell⸗ 
ten guten Vernehmen Frankreichs mit den europälſchen 
Mächten, Spanien der Gegenſtand von diplomatiſchen 
Conferenzen werden werde. Man geht ſogar ſchon ſo 
weit, von einer europäiſchen Intervention in die aller⸗ 
dings äußerſt verwirrten Verhältniſſe dieſes Landes zu 
ſprechen, bei der Frankreich die Hauptrolle ſpielen würde. 
Indeß geht man hierin doch wohl vor der Hand zu 
weit, indem man das, was man wünſcht, ſchon für ge⸗ 
wiß annimmt. — Einen fortwährenden Gegenſtand der 
Tagespolemik bildet jetzt der mit Belgien in Unter⸗ 
handlung begriffene Handelstraktatz die Sache iſt 
im Gange, wie ſehr dem auch von manchen Seiten 
widerſprochen werden möge. Man handelt unklug, ei⸗ 
ner fatalen Sache gegenüber die Augen zu verſchließen 
und ſie abzuleugnen, weil man ſie nicht gern ſieht. 
Veſſer iſt es, energiſche Gegenmaßregeln zu treffen. — 
General St. Michel — der ſich noch in Toulouſe 
aufhält — hat ſelbſt an den Utilitaire geſchrieben, da⸗ 
mit die zu ſeinen Gunſten begonnene Unterzeichnung 
alsbald eingeſtellt werde. Es ſollte ihm nämlich von 
den Patrioten ein Degen aus Dankbarkeit dafür, daß 
er die Stadt verſchont, überreicht werden. — Großes 
Auffehen erregt das plögliche Eintreffen des Generals 
Changarnier aus Algier in Marſeille; derſelbe iſt 
ganz incognito. — Es muß etwas Beſonderes zwiſchen 
ihm und dem General Bugeaud vorgefallen ſein. — 
Zwei Obriſten vom Generalſtabe haben Befehl erhalten, 
ſich nach Toulouſe zu verfügen. — Ein Privatſchrei⸗ 
ben aus Toulouſe ſpricht von der Verhaftung des Hrn. 
Arzacz die öffentlichen Blatter melden jedoch nichts 
hiervon. 

Heinrich Heine iſt ganz unerwartet aus den Pyre⸗ 
näen wieder hierher zurückgekommen. Geſtern Abend 
hat er bereits die HH. Alphonſe Royer (der eben aus 
Konſtantinopel eingetroffen) und Theophile Gautier (einen 
der erſten Feuilletoniſten) zu dem Herrn gehen laſſen, der 
die in Deutſchland ſo ſehr beſprochene Geſchichte veran⸗ 
laßt hat. 

Marſeille, 2. Auguſt. Der Herzog von Aus 
male wird mit ſeinem Regimente, welches ſehr erſchöpft 
iſt und mehrer Ruhetage bedarf, künftigen Sonnabend 
auf eigens von ihm gemietheten Dampfſchiffen die Rhone 
hinauf bis Lyon abziehen. Die viele Kranken, wel⸗ 
che dieſes Regiment aus Afrika mit ſich gebracht hat, 
werden hier auf Rechnung des Herzogs mit der größten 
Sorgfalt gepflegt; derſelbe hat mehre Lohnkutſcher ge⸗ 
miethet, welche die in der Geneſung Begriffenen täglich 
ſpazieren fahren. Das ganze Regiment erhält auch alle 
Tage guten Wein und eine Verköſtigungszulage; Alles, 
wie natürlich, auf Koſten ſeines jungen Oberſten. Ge⸗ 
ſtern Abend um 10 Uhr gaben ihm die Schüler des 
Hrn. Trotebas (eines ſehr geſchätzten Singlehrers, in der 
Art wie Mainzer in Paris, indem ſeine Schiller mei⸗ 
ſtens junge Handwerker ſind) eine Serenade. Der junge 
Herzog begab ſich ſogleich in ihre Mitte und ließ ihnen 
Erfriſchungen reichen, wobei er mit jedem ſehr freund» 
lich ſprach und anſtieß. Nächten Donnerſtag wird ihm 
zu Ehren ein Schifferſtechen gegeben werden. Auch 
ſpricht man von einem großen militäriſchen Diner, wozu 
die Stadt alle hier anweſenden Truppen laden will, und 
welches auf dem Prado abgehalten werden ſoll. „Das 
17. leichte Regim. oder die Rückkehr aus Afrika“, wurde be⸗ 
reis auf dem Theater gegeben, (Schw. M.) 


Spanien. 

Madrid, 31 Juli, 
Blätter theilen heute die Proteftation der Königin 
Chriſtine, ſo wie das von ihr an den Herzog de la 
Vittoria gerichtete Schreiben mit; nur die „Gaceta“ be⸗ 
obachtet das tiefſte Stillſchweigen. Es heißt, Eſpartero 
halte ſich nicht für verpflichtet, die Proteſtation zu ver⸗ 
öffentlichen, weil ihm in dem Schreiben, welches ihn 
dazu auffordert, der Titel des Regenten nicht beigelegt 
wird. Uebrigens kann man nicht bemerken, daß jene 
beiden Aktenſtücke hier einen bedeutenden Eindruck her⸗ 
vorbrächten und an einen Auflauf ſcheint vollends nicht 
zu denken zu ſein. Das revolutionäre „Eco del Co⸗ 
mercio“ nennt die Proteſtation ein aufrühreriſches Pam⸗ 
phlet, weil ſie „gegen die legitime und ſouveraine Au⸗ 
torität der Cortes“ gerichtet wäre. „Gegen den höch⸗ 
ſten Ausſpruch der Cortes iſt keine Berufung möglich“, 
ſagt daſſelbe Blatt, welches gerade vor einem Jahre von 
dem Ausſpruch der Cortes, die Befugniſſe der Ayunta⸗ 
mientos betreffend, an den offenen Aufruhr der Maſſen 
appellirte. — Einige zur republikaniſchen Partei gehö⸗ 


rende Deputirte machten heute im Kongreſſe der Re⸗ 


gierung Vorwürfe, daß ſie die Proteſtation der Königin 
Chriſtine, welche beleidigend für die Nation ſei, zurück⸗ 
gehalten habe, und erinnerten ſie daran, daß ſie ſelbſt 
(die Miniſter) aus der September⸗Revolution hervorge⸗ 
gangen wären, und alſo den damals proklamirten Grund⸗ 
fügen treu bleiben müßten. Der Miniſter⸗Präſident er⸗ 
wiederte, die Regierung hätte bereits ein Gegenmanifeſt 
abgefaßt, und dürfe jenes Aktenſtück, welches eine Fak⸗ 
kel der Zwietracht ſei, nicht in Umlauf ſetzen. Er fügte 
hinzu, die Königin Chriftine hätte, von falſchen Rathge⸗ 
bern in der Fremde umgeben, einen übereilten Schritt 
gethan. i ö 

Geſtern ſind mit einer Courier⸗Gelegenheit die Pa⸗ 
riſer Zeitungen vom 24ſten hier eingetroffen, welche die 
Proteſtation der Königin Marie Chriſtine und den von 
ihr an den Herzog de la Vittoria gerichteten Brief ent⸗ 
halten. Die hieſigen Miniſter haben bisher für gut be⸗ 
funden, jene beiden Aktenſtücke der Veröffentlichung zu 
entziehen, was denn zu mancherlei Vermuthungen und 
zu ſehr verſchiedenartigen Auslegungen Veranlaſſung 
giebt. Das Organ der moderirten Partei, der „Cor⸗ 
reo Nacional“ drückt heute die Vermuthung aus, die 
Regierung rechne darauf, daß die Anhänger der vertrie⸗ 


benen Königin die Proteſtation, von Ausdrücken der 


Theilnahme begleitet, veröffentlichen, und dadurch einen 
gegen die moderirte Preſſe gerichteten Volksauflauf her⸗ 
beiführen werden, welchen dann die Miniſter ihren In⸗ 
tereſſen gemäß ausbeuten dürften. Der „Correo“ nimmt 
daher für heute Anſtand, die erwähnten Aktenſtücke ab⸗ 
zudrucken und erklärt, abwarten zu wollen, ob ſie in der 
amtlichen „Gaceta“ oder in dem exaltirten „Eco del 
Comercio“ erſcheinen würden. Keines dieſer Blätter lie⸗ 
fert ſie jedoch. Die Miniſter legen indeſſen fo geringes 
Gewicht auf die Proteſtation der Königin Chriſtine, daß 
Einer von ihnen geſagt haben ſoll, dieſes Dokument ſei 
nichts weiter als ein Seufzer. 

Der verantwortliche Redakteur des republikani⸗ 


ſchen Blattes „el Huracan“ iſt endlich von der Juryv 


für ſchuldig erkannt, und zu zweijähriger Gefängnißſtrafe 
verurtheilt worden. In Bezug hierauf enthält dafs 
ſelbe Blatt geſtern folgende Erklärung: „Wir ſtreben 
unſrerſeits, nach der Verurtheilung wie vorher, darnach, 
den Thron durch den Willen und die Stimme der Mehr⸗ 
zahl aller Spanier, und mit ihm den General Eſpar⸗ 
tero umzuſtürzen, falls er ſich dieſem Willen widerſetzen 
ſollte; die Bundes⸗Republik zu errichten, und die Ver⸗ 
einigung der ganzen Halbinſel zu einem mächtigen und 


gleichförmigen Bunde zu bewirken; und wenn wit mor⸗ 


gen dieſe Stimmenzahl unzweifelhaft hätten, ſo würden 
wir es morgen ſelbſt ausführen, wenn wir gleich des 
halb über den Leichnam des General Eſpartero ſchreiten 
müßten, wenn ſich gleich der Einfluß und die Guineen 
Englands, an welches unſer theures Vaterland verkauft 
iſt, und die Sympatzieen Ludwig Philipps, ſo wie das 
Anathema und die Bullen Roms widerſetzen und alle 
gekrönte Häupter mit Geſchrei die angeblichen Rechte 
des Thrones in Anſpruch nehmen ſollten ... nur die 
zarten Kinder Iſabella und Luiſe würden wir verſchonen, 
nicht als Königin und Infantin, ſondern weil ſie un⸗ 
ſchuldige Kinder find,‘ 
Schweiz. 

Bafıl, 8. Auguſt. Dem Vernehmen nach ift die 
Stadt Bern bei den Bankerutten in Wien mit nicht 
weniger als drei Millionen betheiligt. — Aus dem 
berniſchen Dorfe Corban iſt eine Geſellſchaft Je ſui⸗ 
ten⸗Miſſionäre, welche dort auf Einladung des 
Pfarrers bereits 14 Tage lang ihr Weſen getrieben hatte, 
über die Grenze geſchafft worden. Die Regierung in 
Mailand zeigt ſich ſehr freundſchaftlich gegen die Anfor⸗ 
derungen des Kantons Teſſin und hat die Auftüher 
wegwieſen, welche ſich nun nach Modena gewendet ha⸗ 
ben. Früher hatte man in dem Kanton Teſſin das 
unſinnige Gerücht ausgeſprengt, Oeſterreich und Sardi⸗ 
nien wollten dieſe politiſche Bewegung mit 2 Regimen⸗ 
tern Kroaten unterſtützen! 


Mit einer Beilage. 


Faſt alle hier erſcheinenden 


— 1367 


Beilage zu NE 189 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 16. Auguſt 1841. 


Italien. 

Neapel, 31. Juli. Geſtern kamen JJ. KK. HH. 
die Prinzen Karl und Albrecht, Brüder des Kö⸗ 
nigs von Preußen, nachdem ſie in Livorno Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem König von Würtemberg einen Beſuch ge⸗ 
macht, mit dem Dampfſchiff „Charlemagne“ hier an 
und empfingen wenige Stunden nach ihrer Ankunft ei⸗ 
nen Beſuch von Sr. Majeſtät dem König von Neapel. 
Die beiden Prinzen beabſichtigen auch einen Abſtecher 
nach Sicilien zu machen. — Heute wird der 25ſte Ge⸗ 
burtstag Ihrer Maj. der regierenden Königin gefeiert 
und ihr zu Ehren große Feſtvorſtellung im Theater St. 

Carlo ſein. : 

Dänemark. 
Helſingör, 7. Auguſt. Seit einigen Tagen iſt 
hier die zur Regulirung der Angelegenheiten des Sund⸗ 

zolls niedergeſetzte Kommiſſion zuſammengetreten. 


Os maniſches Reich. 

Wien, 12. Auguſt. Nach den neueſten, durch au⸗ 
ßerordentliche Gelegenheit aus Konſtantinopel hier 
eingelangten Nachrichten vom 1. Auguſt hatte die Pforte 
die offizielle Anzeige von der Beilegung der Unru⸗ 
hen in Candia erhalten. — Durch einen zwiſchen 
Muſtapha Paſcha und dem Großadmiral Tahir 
Pa ſcha combinirten Angriff, in Folgen deſſen erſterer 
mit einem Theit feiner Streitkräfte gegen Sfa Fin vor: 
rückte, während letzterer mit der türkiſchen Escadre die: 
fin Platz von der Seeſeite bedrohte, ſahen die Sfakio⸗ 
ten ſich genöthigt, ſich ohne Schwertſtreich zu un⸗ 
terwerſen. — Dieſe Nachricht wird durch Briefe aus 
Ancona vom 3. Auguſt beſtätigt, wohin ſelde durch 
das engliſche Kriegsdampfboot „Cyclops“ gebracht wor⸗ 
den war. (Wiener Ztg.) 


Lokales und Provinzielles. 


Breslau, 15. Auguſt. Am Iten d. M. fiel ein 
7 Jahr altes Mädchen von dem gemauerten Ufer an 
der Sandbrücke ohnweit des Kanals in die Oder. Der 
Tagearbeiter Auguſt Sommer ſah das Mädchen in Ge⸗ 
fahr zu ertrinken, entledigte ſich nur der Stiefeln und 
ſprang in das Waſſer. Es gelang ihm, obgleich mit 
Mühe, das Mädchen zu erfaſſen; er wäre aber, da fi) 
daſelbſt ein Strudel befindet, bald ſelbſt ertrunken, wenn 
ihm nicht der inmittelſt herbei gekommene Vater des 
Mädchens eine Hand zugereicht und ihm ſo aus dem 
Waſſer geholfen hätte. 

Am Löten gegen Abend waren unvorſichtiger Weiſe 
7 Perſonen zu gleicher Zeit auf ein für eine ſolche Men⸗ 
ſchenzahl nicht berechnetes Baugerüſte getreten. Dieß 
führte den Bruch eines, die Standbretter auf hoher 
Kante tragenden Rüſtbrettes herbei und es ſtürzten ſämmt⸗ 
liche Arbeiter 12 Ellen hoch herab. Außer dem einen, 
welcher eine ſtarke Kopferſchütterung erlitt, iſt glücklicher 
Weiſe keiner der andern bedeutend verletzt. 

In der beendigten Woche find (erkluf. drei todtge⸗ 
borener Mädchen) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 
23 männliche und 29 weibliche, überhaupt 52 Perſo⸗ 
nen. Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 7, an Alter⸗ 
ſchwäche 6, an Durchfall 1, an Entbindungsfolge 1, an 
Krebsſchaden 1, an Krämpfen 8, an Lungenleiden 5, 
an Magenerweichung 1, an Magenverhärtung 1, an 
Nerven eber 3, an Schlag⸗ und Stickfluß 4, an Unter⸗ 
leibskrankheit 1, an Waſſerſucht 6. — Den. Jahren 
nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 
Jahre 16, von 1 bis 5 Jahren 4, von 5 bis 10 
Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 2, von 20 bis 
30 Jahren 4, von 30 bis 40 Jahren 4, von 40 bis 
50 Jahren 4, von 50 bis 60 Jahren 3, von 60 bis 
70 Jahren 7, von 70 bis 80 Jahren 5, von 80 bis 
90 Jahren 2. . 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 6025 Scheffel Weizen, 985 
Scheffel Roggen, 100 Scheffel Gerſte und 397 Schef⸗ 
fel Hafer. 

„Bei dem gegenwärtigen niederen Waſſerſtande der 
deut i die Schifffahrt in der beendigten Woche unbe⸗ 
Gren geweſen, es find nicht mehr als 4 Schiffe mit 
9 15 ſtromabwärts auf der oberen Oder hier an⸗ 


er, digen Monat haben das hieſige Bürgerrecht 
e sacauirem Kaufleute, 1 Kunſtgießer, 2 Schneider, 2 
2 Ten, 1 Marktzieher, 1 Seifenſieder, 1 Klei⸗ 
derhaͤn 4 Töberdmacher, 1 Goldarbeiter, 1 Vikualien⸗ 
händler, Pfee, 1 Buchbinder, 2 Fleiſcher, 1 In⸗ 
ene Zͤndholzfabrikaut, 1 Nagelſchmidt, 
1 Kammmacher, Lederhändler, 1, Tuchmacher und 1 
ere darunme ien ſind aus den preußiſchen 
en u pte aus Breslau), aus Sach⸗ 
b — 


Breslau, 14. Auzuff Das hieſige Kreisblatt 
enthält folgende Bekanntmachung: „Die Königl. Regie⸗ 
rung hat mich mittelſt Verfügung vom Tten d. M. n 


Kenntniß geſetzt, daß Se. Majeſtät der König die An⸗ 
lage einer Eiſenbahn von Breslau über Lieg⸗ 
nitz und Görlitz nach der ſächſiſchen Grenze 
Allergnidigſt erlaubt haben. — Da nun die geometri⸗ 
ſchen Meſſungen und Abwiegungen im hieſigen Kreiſe 
u. ſ. w. unverzüglich erfolgen werden, ſo weiſe ich die 
Ortsbehörden des hieſigen Kreiſes an, dafür überall 
Sorge zu tragen, daß den hierzu beſtellten Geometern 
nirgends Hinderniſſe in den Weg gelegt werden, wenn 
ſie ſich über ihren diesfälligen Auftrag genügend aus⸗ 
weiſen. Königl. Landrath, Graf Königsdorff.“ 


Nach authentiſcher Quelle wird das bei Liegnitz 
und Kapsdorf zwiſchen dem 5, und 6. Armee⸗ 
Corps ſtattfindende Manöver wie folgt abgehal⸗ 
ten werden: Das Weſt⸗Corps, 5. Armee⸗Corps, wird den 
5. Sept. bei Fegebeutel angegriffen und bis Jauer zu⸗ 
rückgeworfen, den 6ten k. M. geht es bis Seichau zu: 
rück, den 7ten bis Prausnitz, hier erhält es Verſtärkung 
und dringt wieder noch an demſelben Tage bis Hen⸗ 
nersdorf und Schlaupe vor. In dieſer Stellung bleibt 
das Corps den 8. Sept. ſtehen, welchen Tag der Wacht⸗ 
poſten⸗Dienſt geübt wird. Den Iten wird das Oſt⸗ 
Corps, 6. Armee⸗Corps, bis Groß⸗Roſen zurückgewor⸗ 
fen, die Arrieregarde behauptet Groß⸗Roſen. Den 10ten: 
Das Oſt⸗Corps weicht bis hinter das Striegauer Waſſer 
zurück, ſeine Arrieregarde behauptet den Raabenberg. Den 
Iten: Das Oſt⸗ Corps erhält feine Verſtärkungen hin⸗ 
ter dem Schweidnitzer Waſſer, wirft die über daſſelbe 
vordringenden Kolonnen des Weſt⸗Corps zurück und be⸗ 
hauptet ſich hinter dieſem Waſſer. Das 5. Armee⸗Corps 
bezieht die früheren Quartiere des 6. Armee⸗Corps. Das 
6. Armee⸗Corps rückt ins Lager bei Beilau zwiſchen 
dem Schweidnitzer Waſſer und dem Zobten. — Den 
1. Sept. hat das 5. Armee⸗Corps Kirchen und große 
Parade bei Wahlſtatt. Bis zum 29. Auguſt hat das 
6. Infanterie⸗Regiment bei Goldberg Regiments⸗, Bri⸗ 
gade⸗ und Diviſions⸗Uebungen. Das 2. Bataillon 6. 
Regiments v. Voß bezieht in dieſer Zeit Kantonnirungs⸗ 
Quartiere im Vorwerk Reiſſig, Kopatſch, Röchlitz, Goſ⸗ 
ſendau, Conradsberg, Ober- und Nieder⸗Prausnitz und 
Laasnig. Das 6. Armee-Corps bezieht während dieſer 
Zeit das Lager bei Kapsdorf, (Sileſia.) 


Die Wahl eines neuen Biſchofs. 

5 (Schl⸗ſiſches Kicchenblatt.) i 
Die Biſchöfe find Nachfolger der Apoftel; ihr Amt 
iſt daher göttlichen Urſprungs, da der Gottmenſch Jeſus 
Chriſtus die Apoſtel erwählt und zu Hirten ſeiner Heerde 
beſtimmt hat. Ihnen liegt die Verwaltung der ihnen 
anvertrauten Diözeſen (Kirchenſprengel) ob; fie werden 
dafür einſt dem göttlichen Hirten Rechenſchaft ablegen 
müſſen. Je wichtiger und einflußreicher ihr Amt iſt, 
je mehr von ihrer Perſönlichkeit, von ihrer Weisheit, 
Glaubenskraft, Tugend und Seelengröße das Wohl und 
Wehe der Prieſter und Gliubigen ihres Bisthums ab: 
hängt; um deſto bedeutungsvoller und einflußreicher iſt 
die Art und Weiſe ihrer Berufung. Hierüber hat 
der göttliche Stifter unſers Glaubens keine Vorſchrift ge⸗ 
geben, und es kann deshalb nach Ort und Zeit eine 
Verſchiedenheit obwalten. Chriſtus der Herr ſelbſt hat 
ſeine Apoſtel freigewählt aus der Zahl ſeiner Schüler. 
Die Apoſtel wählten — nach Judas Tode — einen 
Mitapoſtel ebenfalls aus der Zahl der Schüler, und da 
die Stimmen der Wählenden zwei an Tugend und Ver⸗ 
dienſt ſich gleiche Männer bezeichneten, ſo ließ man über 
beide das Loos entſcheiden. Später ſetzten die einzelnen 
Apoſtel in den von ihnen bekehrten Ländern nach eige⸗ 
nem Ermeſſen die würdigſten Männer zu Biſchöfen ein. 

Nach der apoſtoliſchen Zeit wählte in der Regel der 
Klerus der Dlözeſe unter Vorſitz des nächſtanwohnenden 
Biſchofs. Als die Kirchenverwaltung im Laufe der 
Jahrhunderte immer einflußreicher, und die Biſchöfe auch 
in zeitlichen Angelegenheiten immer mächtiger wurden, 
ſuchten die Landesherren Einfluß auf die Wahl zu ge⸗ 
winnen, und endlich die Wahl ganz von ihrem Willen 
abhängig zu machen. Dies Verhältniß beſteht noch jetzt 
in manchen katholiſchen Staaten. Zu gleicher Zeit er⸗ 
langten jedoch auch viele Domkapitel das Recht der 
Wahl, und ſo iſt es z. B. auch jetzt noch in unſerer 
Diözeſe. Das Domkapitel hat das Recht der freien 
Wahl; dem Papſte aber ſteht das Recht zu, den Er⸗ 
wihlten anzuerkennen oder zu verwerfen. Der Landes⸗ 
herr hat inſofern Einfluß bei der Wahl, als das Kapi⸗ 
tel angewieſen iſt, eine dem Könige angenehme Perſon 
zu wählen. Um letzterer Bedingung nachzukommen, und 
dem Uebelſtande vorzubeugen, daß eine dem Könige nicht 
angenehme Perſon gewählt werde, iſt in jüngſter Zeit 
die Anordnung getroffen worden, daß in einer ſogenann⸗ 
ten Vorwahl die Männer bezeichnet werden, die in der 
Wahl ſelbſt in Betracht kommen dürften, ſo zwar, daß 
Se. Majeſtät vorher beſtimmen können, ob einer 
1 andere dieſer Wahlkandidaten minder genehm fein 
würde. 


oder und wenn die Akten 


Kapitel der Tag der Wahl feſtgeſetzt, und an den drei 
dieſem Wahltage vorhergehenden Sonntagen werden in 
allen Kirchen der Diözeſe nach dem Hauptgottesdienſte 
unter Ausſetzung des Allerheiligſten die öffentlichen Ge⸗ 
bete um einen glücklichen Erfolg der bevorſtehenden 
wichtigen Handlung gehalten. 


An dem Wahlakt nehmen Theil die wirklichen Dom⸗ 
herren, (Domkapitulare) und die Ehren⸗Domherren; der 
erſteren giebt es jetzt 9, der letztern 6, daher die Geſammt⸗ 
zahl der Stimmen 15, und die abſolute Majorität 8. Die 
Wahl ſelbſt wird in manchen Diözeſen im Kapitelhauſe, 
bei uns aber in der Domkirche vorgenommen. Sie fol 
— nach kirchlichen Vorſchriften — vor Ablauf der erſten 
drei Monate der Erledigung des biſchöflichen Sitzes 
ſtattfinden. Am Wahltage verſammelt ſich das Domka⸗ 
pitel im Kapitelhauſe, wo es den Königlichen Wahlkom⸗ 
miſſarius empfängt, und von wo aus es ſich nachher 
in die Domkirche verfügt. Hier wird ein ſolennes Hoch⸗ 
amt zur Anrufung des heiligen Geiſtes gehalten, und 
ſäͤmmtliche Wähler empfangen während deſſelben das h. 
Abendmahl, zum Zeichen, daß fie frei von zeitüchen Ruͤck⸗ 
ſichten, nur vor Gott und laut ihres Gewiſſens Denje⸗ 
nigen wählen wollen, den ſie für den würdigſten halten. 
Nach vollendetem Hochamte entfernt ſich der Königliche 
Wahlkommiſſarius aus der Kirche, alle andern Anweſen⸗ 
den müſſen ebenfalls das Heiligthum verlaſſen, und es 
bleiben bei verſchloſſenen Thüren nur die Wähler nebſt 
den Notarien und Zeugen zurück. Jetzt wird das Er⸗ 
forderliche in Betreff der Wahl und der Scrutatoren feſt⸗ 
geſtellt; darauf ſchwören die Wähler den Eid, daß fie 
frei von Nebenabſichten nur dem, den ſie für den Wür⸗ 
digſten erkannt, ihre Stimme geben wollen, und nun be⸗ 
ginnt die Wahl. Sie kann geſchehen a) durch Accla⸗ 
mation, (wie die letzte in Breslau vollzogene) indem Ei⸗ 
ner der Wähler einen Kandidaten vorſchlägt, und alle 
übrigen ihm ſofort laut zuſtimmen; oder b) durch Com⸗ 
promiß, indem alle Wahlberechtigten ihr Recht unbedingt 
oder bedingungsweiſe einem oder einigen aus ihrer Mitte 
übertragen, damit dieſe ſtatt Aller wählen; oder c) durch 
Scrutinium, indem jeder Wähler den Namen deſſen, 
dem er ſeine Stimme giebt, auf einen Zettel ſchreibt, 
und denſelben in einen bereit ſtehenden Kelch legt. Wenn 
in demſelben alle Stimmen (Serutinien) geſammelt find, 
werden die einzelnen Zettel herausgenommen, und die 
darauf verzeichneten Namen niedergeſchrieben. Sobald 
ſich ergiebt, daß auf einen Namen die unbedingte Mehr⸗ 
zahl der Stimmen gefallen, iſt das Wahlgeſchäft been⸗ 
det, und der mit Stimmenmehrheit Gewählte wird dann, 
nachdem die Kirchthüren wieder geöffnet worden, den 
Gläubigen als erwählter Fürſtbiſchof verkündet. Sollte 
im erſten Scrutinium eine abſolute Mehrheit ſich nicht 
ergeben, ſo müßten die Wähler zum zweiten Male Stim⸗ 
menzettel ſchreiben, und es müßte dies Geſchäft nöthi⸗ 
genfalls ſo oft wiederholt werden, bis endlich die unbe⸗ 
dingte Mehrheit der Stimmen ſich in einem Kandidaten 
vereinigte. Der Fall, daß eine ſolche Mehrheit auch bei 
öfter wiederholten Serutinien gar nicht erzielt werden 
kann, ereignet ſich nur ſelten; iſt aber doch erſt in die⸗ 
ſem Jahre bei der Biſchofswahl in Hildesheim vorge⸗ 
kommen, wo nach mehreren vergeblichen Wahlverſuchen 
das Kapitel genöthigt war, die Verſammlung aufzuhe⸗ 
ben, und, wie unter ſolchen Umſtänden üblich, den hei⸗ 
ligen Vater um Ernennung eines Biſchofs zu bitten. 


Sobald der Wahlakt beendigt iſt, wird deſſen Er⸗ 


— 


gebniß dem Königl. Kommiſſarius angezeigt, und von 


dieſem die Genehmigung im Namen Sr. Maſeſtät des 
Königs ausgeſprochen, wenn die Wahl auf eine dem 
Landesherrn nicht unangenehme Perſon gefallen iſt. 

Zum Schluſſe der wichtigen Handlung wird dem 
Allerhöchſten der gebührende Dank in einem feierlichen 
Te Deum dargebracht. 


Hat die Wahl einen Mann getroffen, der nicht Mit⸗ 
glied des Wahlkollegiums iſt, ſo muß demſelben von dem 
Kapitel binnen 8 Tagen Anzeige feiner Erwählung ge⸗ 
macht werden, und er iſt verpflichtet, binnen Monats⸗ 
friſt ſeine Erklarung über die Annahme oder Nichtan⸗ 
nahme einzuſenden. Ein unbedingter Zwang zur An⸗ 
nahme kann nicht ftattfinden, Hat er aber ſeine Zuſtim⸗ 
mung ausgeſprochen, fo hat er damit ein perſonliches 
Recht auf das Bisthum erlangt, das ihm, ſofern dem⸗ 
ſelben kein kanoniſches Hinderniß entgegenſieht, gegen 
ſeinen Willen nicht genommen werden kann. 


Ein Recht zur Verwaltung des Bisthums erlangt 
er jedoch noch nicht; dies geſchieht erſt durch die päpſt⸗ 
liche Beſtätigung, welche der Erwählte beim heiligen 
Stuhle nachſuchen muß. Der heilige Vater ertheilt aber 
dieſe Beſtätigung erſt, nachdem er ſich von der Würdig⸗ 
keit und Tüchtigkeit des Erwählten uͤberzeugt hat. Zu 
dieſem Zwecke wird der Informativ⸗ Prozeß eingeleitet, 
deſſelden in Rom angelangt ſind, 


der Definitiv⸗Prozeß von der hierzu beſtehenden Congre⸗ 


Iſt dieſe Entſcheidung erfolgt, ſo wird vom gation vorgenommen. ft die Unterſuchung beendet, ſo 


wird fie in einem geheimen Conſiſtorium zur Sprache 
gebracht und berathen, und erſt, wenn hier alle Kardi⸗ 
näle ihre Stimmen darüber abgegeben, und die Mehr: 
heit für den Erwählten votirt hat, wird die Beſtätigung 
(Präconiſation) von Sr. Heiligkeit ausgeſprochen. 


Der Tag der Wahl eines neuen Fürſtbiſchofs für 
unſere Diözeſe ſteht nahe bevor; die fünf würdigen Män⸗ 
ner, aus deren Mitte uns ein Biſchof gegeben werden 
ſoll, ſind allgemein bekannt; aber wer dieſer Eine ſein 
wird, liegt noch im Schooße der Vorſehung verborgen. 
Natürlich kreuzen ſich da die Wünſche und Hoffnungen; 
Jeder möchte gern den Mann ſeiner Wahl, Jeder wünſcht 
ſich einen Biſchof nach ſeinem Herzen, und ſo geſchieht 
es, daß Jeder der fünf hochwürdigen Kandidaten unter 
Prieſtern und Gläubigen eine Menge von beſonderen 
Verehrern ſindet, die an ſeinen Namen das Heil der 
Diözefe knüpfen. f 


Der Bericht über das ſehr beifällig aufgenommene 
Gaſtſpiel der Dlle. Löwe und des Hrn. Heckſcher 
in der Vorſtellung des „Hamlet“, welche vorgeſtern 
auf der hieſigen Bühne ſtattfand, hat wegen Mangels 
an Raum bis morgen zurückgeſtellt werden müſſen. 


Mannigfaltiges. 


— Das Schiff „St. George“, Eigenthum der 
Herren Fletcher und Söhne zu Cower Schadwell, wel⸗ 
ches am 29. April von London nach New⸗Orleans fuhr, 
iſt in der Nacht des 17. Juni an den Küſten von 
Florida untergegangen. Von 20 darauf befindlichen 
Perſonen konnten ſich nur 3 retten. Schiff und La⸗ 
dung werden auf 12,000 Pfd. St. geſchätzt. 


— Bekanntlich erleichtern ſich die Verehrer des 
Baddha die Mühe des Betens durch Betmaſchinen, 
eine kleine Art von Windmühlen, in welche geſchriebene 
Gebetsformeln gelegt und vom Winde umhergetrieben 
werden, wobei man annimmt, daß dadurch die Anliegen 
der Menſchen zum Himmel gelangen. Vor Kurzem 
machte Herr Barton, vormals franzöſiſcher General-Kon⸗ 
ſul auf den philippiniſchen Inſeln, noch auf eine andere 
Methode der Buddhiſten, das Geſchäft des Betens be⸗ 
quem zu beſorgen, aufmerkſam: durch den Rauch. Die 
Andächtigen laſſen nämlich Gebetsformeln von ihren 
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Bonzen auf Papierſtreiſchen ſchreiben und dieſe in den 
Tempeln verbrennen, damit der Inhalt des Gebetes ver⸗ 
mittelſt des Rauches über die Wolken hinausſteige. Auf 
daß ſie jedoch um ſo ſicherer zur Kunde der himmliſchen 
Behörde gelangen, wird zu gleicher Zeit mit einer im 
Tempel hangenden Glocke geläutet, um den Gott zu be⸗ 
nachrichtigen, daß eine Botſchaft unterweges ſei. Haben 
wir nicht auch chriſtliche Sekten, die fortwährend Dampf 
mit ihren Gebeten machen und dabei ſtets an die große 
Glocke ſchlagen? 


Neueſte politiſche Nachrichten. 


* Paris, 8. Auguſt. Wie Sie bereits wiſſen, 
hat der K. Gerichtshof von Angers eine Unterſuchung 
gegen Hrn. Ledru-Rollin wegen der Rede, die er bei 
einer Vorberathung mit den Wählern von Mans gehal⸗ 
ten, einleiten laſſen. Die Gazette des Tribuneaux be: 
richtete, und beinahe alle Blätter ſchrieben ihr nach: der 
genannte K. Gerichtshof habe auf Befehl der Regierung 
jene Unterſuchung angeordnet. Ich kann jedoch auf 
das Beſt im mteſte verſichern, daß das Miniſterium 
in dieſer Maßregel, die, wäre ſie von ihm ausgegangen, 
jedenfalls ein Mißgriff geweſen wäre, nicht nur die Ini⸗ 
tiative nicht ergriffen, ſondern davon erſt in Kenntniß 
geſetzt wurde, nachdem das Tribunal die Inſtruktion an⸗ 
geordnet und begonnen hatte. Die K. Gerichtshöfe ha⸗ 
ben laut des 11. Art. des Geſetzes vom 10. April 1810 
die prärogativen Unterſuchungen gegen Vergehen oder 
Verbrechen aller Art anzuordnen und zu verfolgen; ſie 
find hierin ganz unabhängig vom Generalprokurator und 
der Regierung und Letztere kann eine ſolche aus freiem 
Antriebe und kraft des angeführten Artikels eingeleiteten 
Unterſuchung nur eine anrathende, keineswegs aber 
abſolute Einſprache erheben. Die Oppoſitionsblätter 
haben alſo ſeit vier Tagen vergebens ihr Pulver gegen 
die Regierung in den heftigſten Angriffen verſchoſſen, in⸗ 
dem ſie dieſer eine Maßregel zuſchrieben, woran ſie nicht 
den geringſten Theil von Schuld oder Verdienſt hat. 
So wenig wir den begonnenen Prozeß wegen einiger 
republikaniſchen Alltagsdeklamationen gutheißen mögen, 
müſſen wir doch geſtehen, daß der K. Gerichtshof von 
Angers in Frankreich als ein Tribunal bekannt iſt, das 
ſich von jeher, und beſonders während der Reſtauration 


* 


eben ſo ſehr durch ſeine Unabhängigkeit als ſeine Regie⸗ 
rung durch einen ſtets kräftigen Schutz der geſetzlichen 
Freiheit ausgezeichnet hat. Benjamin Conſtant ſagte 
von ihm: „Glücklich diejenigen, die einem ſolchen Ge⸗ 
richtshofe unterworfen find,” Befremdend iſt es aller⸗ 
dings, daß die Regierung die gegen ſie gerichteten An⸗ 
griffe nicht dadurch zurückgewieſen, daß ſie erklärt hätte, 
die Unterſuchung ſei nicht von ihr, ſondern aus freiem 
Antriebe von dem K. Gerichtshof in Angers ausgegan⸗ 
gen. Dieſes Stillſchweigen läßt ſich jedoch dadurch ent⸗ 
ſchuldigen, daß der Meſſager die Nachricht wirklich der 
Wahrheit gemäß berichtete und die Regierung durch ei⸗ 
nen officiellen Widerſpruch gegen die ihr zugemuthete 
Initiative gewiſſermaßen eine Mißbilligung über das 
Verfahren des Tribunals ausgeſprochen hätte. — Die 
Nationalgarde von Condom hat an die Na⸗ 
tionalgarde von Toulouſe eine Dankadreſſe ge⸗ 
ſandt; was wahrſcheinlich eine Auflöſung zur Folge ha⸗ 
ben wird. — Der Aſſiſenhof der untern Pyre⸗ 
näen hat am 5. die Sentinelle des Pyrénses, welche 
der Beleidigung gegen die Perſon des Königs angeklagt 
war, freigeſprochen. — In Libourne war am 5. die 
Ruhe vollkommen hergeſtellt und nächſtens wird die un⸗ 
terbrochene Conſcription wieder begonnen werden. — In 
dem Prozeſſe der Laffarge hat ſich in der Sitzung 
vom 6. keine beſonders merkwürdige neue Phaſe her⸗ 
ausgeſtellt. In den Aus ſagen der Zeugen wurde fort⸗ 
gefahren. Die bedeutendste derſelben iſt die eines Hrn. 
Thivars, eines alten Freundes der Familie Clave, wel⸗ 
cher dieſelbe von der vortheilhafteſten Seite ſchilderte; 
mehrere Aktenſtücke vorlegte, die zu Gunſten des Pariſer 
Helden in Mexiko ſprechen, worunter ein Brief an ſeine 
Schweſter, worin in höchſt unbeſtimmten Ausdrücken die 
gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen zurückgewieſen find, 
Die erwähnte Schweſter Clavs's erſchien ſelbſt als Zeuge 
und beſtätigte theilweiſe die Ausſagen des Hrn. Thivars. 
Am 7. wird wahrſcheinlich das Zeugenverhör beendigt 
ſein und das Urtheil gefällt werden, das abermals nur 
ein proviſoriſches iſt, da die Angeklagte ohne Zwei⸗ 
fel dagegen Oppoſition haben wird. ; 
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\ Theater ⸗Repertotre. * 
Montag: „Donna Diana.“ Luſtſpiel in 5 
Akten von Weſt. Donna Diana, Die, 
Lilla Löwe, vom Hoftheater zu Mann⸗ 
heim; Don Cäſar, Hr. Heckſcher, vom 
K. Hoftheater zu Dresden; als Gäſte. 
Dienſtag: „Othello, der Mohr von Venedig.“ 
Große Oper in 3 Akten von Roſſini. Des⸗ 
demona, Mad. Spatzer⸗Genttluomoz 
Emilia, Dlle. Spatzer, vom Kgl. Hof⸗ 
theater zu Hannover; Othello, Hr. Do⸗ 
browskyz Rodrigo, Hr. Hirſchberg, 
als Gäſte. 
Preiſe der Plätze 
bei den Gaſtſpielen der Mad. Gentiluomo 
j und der Die. Spatzer: 
Eine geſchloſſene Loge zu 4 Perfonen 4 Rtlr. 
Ein Platz in den Logen erſten Ranges 1 Rtlr. 
Ein Platz im erſten Parquet 1 Rtlr. 
Ein Platz im zweiten Parquet 22½ Sgr. 
Ein Platz im Parterre 15 Sgr. 
Ein Platz in der Gallerie⸗Loge 15 Sgr. 
Ein Platz auf der Gallerie 7½ Sgr. 


Ent bin duntzs- Anzeige, 
Gestern Nachmittag 4 Uhr wurde meine 
Frau, geborne von flerte l, von einem 
gesunden Sohne glücklich entbunden. 
Allen Verwandten, Freunden und theil- 
nehmenden Bekannten beehre ich mich 
dieses hierdurch anzuzeigen. 
Nikoline, den 13. August 1841, 
Alexander Graf Ballestrem. 
. — ͤd ———. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Geſtern Abend um 10 uhr wurde meine 
Frau, geb. Schulze, von einem ſtarken mun⸗ 
tern Knaben glücklich entbunden, was ich hier⸗ 
mit, ſtatt jeder beſonderen Meldung, meinen 
Verwandten und Freunden anzuzeigen mich 
beehre. Halle, den 8. Auguſt 1841. N 

v. Kummer, Ober⸗Bergrath. 


tbindungs⸗ Anzeige. 
Am 1. M. Nachts 11% Uhr wurde 
meine liebe Frau, geb. v. Buchs, von einem 
eſunden Knaben glücklich entbunden. Statt 
Lenderte Meldung zeige ich dies frohe Fa⸗ 
milienereigniß theilnehmenden Freunden und 

Verwandten hierdurch ergebenſt an. 

Hermsdorf, den 12. Auuuft 1841. 
Carl Freiherr von Seidlit und 

Goblau. 


Entbindungs Anzeige. 
Theilnehmenden Freunden und Bekannten 
die ergebenſte Anzeige: daß meine liebe Frau 
Mathilde, geb. Becker, geſtern Nachmit⸗ 
tag von einem gefunden Mädchen glücklich 
entbunden worden iſt. ; 
Breslau, den 14. Auguſt 1841. 
J. G. Hofmann, Königlicher 
Fabriken⸗Commiſſarius. 


N Todes⸗Anzeige. 

Den heute Vormittag 11 uhr erfolgten 
Tod meiner innigſt geliebten Gattin Loui ſe, 
geb. Gottſchling, in Folge einer zu frühen 
ſchweren Entbindung, zeige ich entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, ergebenſt an. : 

Parchwitz, den 13. Auguſt 1841. 

H. Haveland. 
Todes ⸗ Anzeige. B 

Am Ilten Auguft, Morgens ſechs Uhr, ent ⸗ 
ſchlief unſer geliebtes Kind Hans, in ſei⸗ 
nem zehnten Lebensmonat am ſchweren Durch⸗ 
bruch der Zähne. 

Baron Erwin Biffing und Frau. 

Warmbrunn, den 13. Auguſt 1841. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 13. d. M. zu Warmbrunn raubte uns 
der Tod unſere kleine Louiſe, in einem Als 
ter von 8½ Monaten. Dies Verwandten und 
Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, zur 
Nachricht. 

Breslau, den 15. Auguſt 1841. 

Heinrich am Ende und Frau. 
Todes⸗Anzeige. 

Das heute früh 5 Uhr erfolgte ſanfte Da⸗ 
hinſcheiden unſerer innig geliebten Mutter, 
Schwieger⸗, Groß: und urgroßmutter, ber vers 
wittweten Frau Paſtor Müller im Söften 
Lebensjahre an Alters ſchwäche, zeigen, um ſtille 
Thellnahme bittend, entfernten Verwandten 
und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, 
hierdurch ergebenſt an: 

die betrübten Hinterbliebenen: 
Auguſte Kephalides, geborne 
Müller, als Tochter. 
Der Poſt⸗Commiſſarius Kephali⸗ 
des, als Schwiegerſohn, nebfi 
4 Enkeln und 3 Urenkelkindern. 
Jordansmühl, den 13. Auguft 1841. 


Die maleriſche 


Reiſe um die Welt, 


iſt täglich zu ſehen in der Schweidnitzerſtraße, 
Ecke der Junkernſtraße, im goldnen Löwen, 
von 8 uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. Ein⸗ 
trittspreis 5 Sgr., Kinder die Hälfte. Nur 
kurze Zeit wird die Ausſtellung noch zu ſehen 
fein. Cornelius Suhr. 


M Apotheke- Verkauf. , 

In einer lebhaften Provinzialstadt des 
Liegnitzer Regier.-Bezirks ist eine privi- 
legirte Apotheke im Preise von 15,000 
Thaler zu verkaufen, Hierauf Reflekti- 


Platonis Civitas graece. 
Christoph. Schneider. 

Platon’s Timaeus und Kritias. 
gr. 8. geh. 18 Gr. 


vereint werden. gr. 8. 


geh. 6 Gr. 
Welzel, Dr. C. J. und Dr. C. P., 


Glatz. 2 Thle. gr. 8. geh. 


Offerte. 

I. 40 bis 50,000 Rtir, à 4 pCt. sind ge- 
gen Pupillarsicherheit (jedoch nur zur 
ersten Stelle) ganz oder getheilt zu 
vergeben. Bei prompter Zinsenzah- 
lung ist eine Kündigung gar nicht zu 
erwarten. Ferner sind: 

II. 3 bis 6000 Rtir. gegen sichere Wech- 
sel oder gegen anderweite genügende 
Sicherheit mit 5 pCt. Interessen auf 
1 bis 2 Jahr zu verleihen vom Anfra- 
ge- und Adress-Büreau im alten Rath- 
hause. 


TTT 
Mir iſt aus dem Meubles⸗ Magazin 
der Herren Gebrüder Bauer hier, wel: 
ches ich beaufſichtige, ein Toiletten⸗Spie⸗ 
gel in Mahagoni⸗Holz, im Werthe von 
4 Rrhl. geſtohlen worden. Da mir an 
der Entdeckung des Diebes ſehr viel gele⸗ 
gen, verſpreche ich dem, der mir hierzu 
die Hand bietet, unter Verſchwei⸗ 
gung feines Namens, eine Ber 
lohnung von 5 Rrehlr. 
Breslau, den 15. Auguſt 1841. 
H. Fritſch, Handl.⸗Commis. 


‚Une famille demeurant à la cam- 
pagne cherche une bonne frangaise 
our deux enfans de 5 et de 7 ans. 
S’adresser à Mr. Michael Biebrach 


à Breslau (Kupferſchmiedeſtraße Nr. 39). 
— — 1ũ4vó·: u2ę 
rende, welche sofort 7000 Thaler baar 


anzahlen können, erfahren das Nähere 7000 Rthlr. 


durch das Atzentur-Comtoir von S. Mi- werden auf ein Gut in der Gegend von Kanth 

litsch, Oblauerstrasse Nr. 84, zur erſten Hypothek & 5 pet. Zinſen gegen 
NB. e — on jura cessa bald geſucht. Näheres bei 

werden stets prom esor y 

und unter soliden 2 * E. Müller, 

zen plaeirt. Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7. 
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Im Verlage von G. F. Aderholz in Breslau ist so eben erschienen: 
aan = et Scholia addidit Carl. Ern. 
maj. 


16 Gr. 
Uebersetzt von Dr. Fr. Wagner. 


Barkow, Dr. H., Syndesmologie oder die Lehre von den Bändern, 
durch welche die Knochen des menschlicheu Körpers zum Gerippe 

geh. 16 Gr. 

Jacotot’s Methode iu ihrer Anwendung auf den ersten Leseunterricht 

und die schriftlichen Uebungen dargestellt von K. Seltzsam. S. 


die Molken-, Brunnen- und Bade- 


Kur-Anstalt bei Reinerz in der preussisch=schlesischen Grafschaft 

1 Rthlr. 8 Gr. 

Wagner, Dr. F. W., Grundriss der classischen Bibliographie. 
Handbuch für Philologen. gr. 8. 35 Bogen. 2 Rthir. 8 Gr. 


Ein 


um Verwechſelungen fo viel wie möglich 
vorzubeugen, finde ich mich veranlaßt, gegen 
die Anzeige des Herrn J. U. Kern in 
Breslau (in Nr. 176 der Breslauer Zeitung 
vom 31. Juli) zu veröffentlichen, daß ich mein 
Fabrikat nicht kommiſſionsweiſe, ſondern auf 
fefte Beſtellungen verkaufe, und mache zu: 
gleich darauf aufmerkſam, daß auf der Eti⸗ 
quette meines ächten Fabrikats die Straße: 
gegenüber dem Altenmarkt (vis-a-vis le 
marché) bemerkt iſt, und ich mit Herrn 
Kern in keiner Verbindung ſtehe. 

Köln, den 9. Auguſt 1841. . 

Johann Maria Farina, 
gegenüber dem Altenmarkt, 

älteſter Deflillateur des ächten Kölniſchen 

Waſſers, patentirter Hof Lieferant Ihrer 

Majeſtäten der Könige und Königinnen 

von Frankreich und England und meh⸗ 

rerer anderer Höfe. 


Verkauf eines Gutes. 


Ein Dominium von 1600 Morgen A 
170 Morgen Wiesen, 6WIchendiperm Heiz: 
1200 Stück einschürige Schafe, 3 Meilen 
von Oels e ist für 48000 Rilr. zu 
er Wohn- und Wirthschaftsge- 
Pre en gutem Bauzustande. Nähe- 
11 5 Rahhauge und Adress-Büreau im 
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Reitzeu 


. 

* 
neuſilberne Candaren 2½, 2 Ahr, vers 
zinnte 15 Sgr.; neuſilberne Steig ügel 2%, 
27% Thlr.; verzinnte ſchwere 25 Sgr.; Scha⸗ 
braden von 25 1 an bis 3 Thlr.; Zäume 
2½, 3; Sattel 8 ½ Thlr.; neuſüberne Ans 
ſchraubſporen 10; Ausſchraubſporen 174,5 
Kaſtenſporen 25; Anſchnallſporen W. 27% 
Sgr. bis 1% Thlr., und Alles, was nicht 
auf dem Lager, wird ſchleunigſt, wohlfeil und 
nach Vorſchrift augenblicklich angefertigt bei 

Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


— 


tibor u. 


Verf. der „freien Steinmetzen,“ der „Daguer⸗ 


Die am I3ten d. M. begonnene Auktion 1 


5 Literarische Anzelgen 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


3 mane, dinand Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), fo 
Neue intereſſante N. 21 . das geſammte ear 
N 5 rt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor 

So eben erſchienen und find in allen Buch⸗ 45 Pleß: ” 1 


handlungen zu haben, in Breslau bei Fer⸗ 3 
Balladen 


dinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, fo 
wie für — geſdmmte Oberſchleſien zu bezie en 
von 
Rudolf Hirſch. 
260 Seiten, 8., elegant gebunden. 


durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ka; 
1 Reh, 10 Sgr. 


leß: 


Deutſche Pickwickier. 
Komiſcher Roman 


ei Buch der Sonette 
Dr. Ferdinand Stolle. Rudolf Hirſch 


3 Bände. 8. Preis 4 Rthl. 15 Sgr. 8 
a 154 Seiten, 8., elegant gebunden, 
Preis 25 Sgr. 


Preis 


18 0 5. 
8 Dieſe Erzeugniſſe eines ſehr talentvollen 
Ein hiſtoriſcher Roman von jungen Dichters, welche ſich eben fo durch 
Rupngeſt, Klarheit und Originalität der Ideen, 
George. als durch Pracht und Macht der Darſtellung 


aus zeichnen, ſind, von äußerer Eleganz beglei⸗ 
jet, vorzü lich geeignet, als werthvolle li⸗ 
terariſche Geſchenke zu dienen. 

Der „Hamburger unparteiiſche Correſpon⸗ 
dent“ verbreitet ſich über dieſelben in Nr. 163 
wie folgt: 

„Das Auftreten eines reichbegabten jungen 
Dichters muß allgemeine Freude erregen, zu⸗ 
mal wenn ein tief fühlendes, geſundes Ge: 
müth in reinen Sangestönen wiederhallt. — 


2 Bände. 8. 2 Kthl. 15 Sgr. 


Ibrahim Paſcha. 


Hiſtoriſch-⸗romantiſches Gemälde 
aus dem Anfange des ſiedzehnten 
Jahrhunderts von 

e or ge. 
8. 1 Kthl. 15 Sgr. . 


RR Die i er PR 7 3 > in . 
t " do irſch begrüßen zu dürfen, der unſers 
Citadelle von Antwerpen. Wiſſens bis Jeet irgend etwas von ſich hat 
Kriegsroman 3 dem Jahre 1832. kören laſſen und nun in Leipzig „ein Buch 

on f 


(der Sonette“ und „Balladen“ herausgege⸗ 
K. L. Hencke, ben hat. Tiefes, inniges Gefühl, urſprüng⸗ 
lich hohe Begabung, Neuheit der Anſchauung, 

reotypen“ ꝛc. Küpnbeit der Bilder und über Alles eine Grazie 

8. 1 Rthl. 20 Sgr. | und Zartheit ausgegoſſen, gepaart mit wun⸗ 

SEEN 2 de lieb'ichem Wohllaut der Form: das find 
Leipzig, im Auguſt 1841. Egenſchaften, die dieſe Dichtung zur wahr: 
E. Meißner. ſpaft ausgezeichneten und Epoche machenden 


ſtempein. 
Tabelle 


zur 


3 8 engliſchen 
eldes 


Livres, Schillinge und Pence Sterling, 
c von 5 
einem Penny bis Livres 1000 Sterling 
zu den Courſen von 6 Thalern 15 Neu⸗ 
oder Silbergroſchen bis 6 Thlr. 25 Neu⸗ 
oder Silbergr. a ½ Gr. ſteigend, 
von 
Auguſt Gottlob Elze. 
6 Bogen, broſchirt. Preis 15 Sgr. 


2 i Alle Buchhandlungen ſind in den Stand 
x 5 eben iſt bei E. H. Böſenterg in geſetzt, etwaigen Wiederverkäufern bei feſter 
lang erſchienen und durch alle Buchband⸗ Abnahme von 10 Exemplaren 1 Gratis: 
ungen zu beziehen, in Breslau durch Fer: Exemplar zu bewilligen. 


Auk t 


In Breslau, Nativor und Pleß 
vorräthig bei erd. Hirt, fo 2 in 5 
ban u haben bei C. Flemming, in Liegnitz 
bei Kuhlmey, in Neiſſe bei Ih. H naings u. 
in allen Buchhandlungen Schleſie ns: 

Eine für Jedermann empfehlungswerthe 

* Schrift iſt: 
Die Kunſt, ein gutes Gedächt⸗ 
niß zu erlangen, g 
auf Wahrheit, ahrung ucd Vernunft be: 
gründet. Zum Beſten aller Stände und alles 
Lebensalter. Herausgegeben von Dr. Har⸗ 
tenbach. 8. br. Preis 10 Sgr. 

Zur Empfehlung diert, daß in kurzer Zeit 

zwei Auflagen davon abgeſetzt wurd n, und 


letzt die dritte verbeſſerte Auflage 8 
ſchienen iſt. f flage de von er 


i o n. Bekanntmachung. 

Mit Genehmigung der König lichen hochlöb⸗ 
lichen Regierung wird der, auf den 30. und 
31. Auguſt d. J. angeſetzte hieſige Jahrmarkt 
et den 20. und 21. Septbr, und der Vieh: 
ma:ft den 22. Sept. d. J. abgehalten werden. 

Canth, den 8. Auguſt 1841. 

Der Magiſtrat. 
Auktion. 

Ein guter birkener Flügel von 2 DE 
taven, ein Paar Violinen von Nauch 
und von Amati, und eine Bratſche ſollen 
Donnerftag den 19. Auguſt um 11 uhr in 
meinem Lokal (Schuhbrücke Nr. 30) öffentlich 
verſteigert werden. Reymann, 

Kgl. Auktiens⸗Kommiſſarius. 


Matratzen und Kiſſen, 
erftere 1,1¼8, 2 Ktlr., letztere 15, 20 Sgr.; 
Seidene Herrenhüte auf Filz, 
1,124 Rtl., waſſerdicht, modern u. dauerhaft; 
die feinſten Filzhüte, 


Porzellan, Steingut und Glaswauren, 
ee. ' 
ackirten, plattirten und broncirten Sachen 
pipe heute in Nr. 46 am Naſchmarkt, nei 
mittags von 9 uhr und Nachmittags von 2 
uhr ab, fortgeſetzt. i 
Breslau, den 16. Auguſt 1841. 
Mannig, Aukl. Kommiſſ. 
8 Auktion. 855 
Am 17. d. M. Vormittag 9 uhr ſollen im 
Auktions ⸗Gelaſſe, Fre teſiraß Nr. 42, 
eine Parthie Schnit waaren, 
als: Baumwollenzeuge, weiß: Leinwand, bur te 
Leinwand zu Züchen, Schürzen und Kleitern, 
wacher und Parchente, offenttich verſteigert 
en. Breslau, den 10 Auguſt 1841. 
Mannig, Auct ⸗Com iſſ. 
A Auktion. 
2 ub 20: d. M, Bo m 9 uor und Nachm. 
im Pi gallen in Rr. 17 Mantler⸗Straß,, die 


3 ſchen Leih⸗Jupitute = 


d 
Elben eſtevend: in Juwelen, God: uod 2½, 3 Atlr., in ausgezeichneter Güte; 
ſintlich ver e ee und Waſche, öſ⸗ Rafir⸗Etui's; 
Brest it werden. eſſaires; 3 
au, den 15, Auguſt 1841. e,, ende 


Mannig, Tuktions-Commiſſarius. 
Am 23. d. in unk t i o n. 
2 uhr, ſollen dur Vorm. 9 uhr und Nachm. 


in Auktions⸗Gelaſſe, Brei 
Nr. 42, verſchie ns⸗Gelaſſe, Breiteſtr. 
Betten, Kteidungen fetten, als: Leinenzeug, 
e, Meubles und Haus⸗ 


gert werden. 


Taſchenfeuerzeuge mit Kerzen, 
a 2½ Sgr, empfehlen: 
Hübner u. Sohn, Ring 32. 


Zwei meublirte Zimmer 
ſind während der bevorſtehenden Feſtlich⸗ 
keiten im künftigen Monat Junkernſtr.⸗ u. 
Schweidnitzer Straßen⸗Ecke Nr. 13 vorn 
heraus dicht neben der goldnen Gans im 
weißen Hirſch zu vermiethen. Das Nä⸗ 
7 zu erfahren 21 3 
ei 5 ug. Hertzog, 
Schweidniter in 5. 5. 


geräthe öffentlich v 
Breslau, den 18 


Maunig ut 1841. 


uktions⸗Commiſſarius. 


Montag den 16. Auguft 7 
Fleiſch⸗ und Wut Ausfallen g er 
und Wurſt⸗Abendeſſen ſtatt, wozu ich er 
gebenſt einlade: eidner, 
Tauenzienſtr. Nr. 22. 


1369 — 


6000 Nthlr. 


ZU 
find im Ganzen oder auch getheilt gegen pu- findet Montag 


pillariſche Sicherheit zu vergeben. 

Ein Freigut, - 
2 Meilen von Breslau, mit 200 Morgen des 
beſten Weizenbodens, nöthigem Wieſewachs, ift 
zu verkaufen. 


Mehrere kleine und größere Be: 8 


ſitzungen, Gaſt⸗ und Kaffeehäuſer, 
werden zum Kauf und Pachtung nachge⸗ 
wieſen. Näheres in dem dazu beauftragten 

Agentur: u. Verſorgungs⸗Büreau, 

Oderſtraße Nr. 19 in Bres au. 

Durch die unterm W. Juli c. in Nr. 177 
dieſer Zeitung erfolgte Bemerkung über Fiſch⸗ 
bach und des — fälſchlich ſo genannten — 
neuen Wirthshauſes durch Herrn A. R., ftelt 
ſich hier die paſſendſte Gelegenheit dar, den 
hochverehrten Gebirgsreiſenden mein ſchon ſeit 
30 Jahren hier beſtehendes Gaſt⸗ und Koffer 
haus, welches wohl wahrſcheinlich unter obi⸗ 


Ein M ne 
en 16. d. Mts. bei mir ſtatt 
wozu ergebenſt einladet: 


Schwach, 
Coffetier, Gartenſtraße Nr. 14, 


— — — 


302809920900: 0G0U000 
Ein Schönfärber⸗Gehülfe, der 
längere Zeit in einer der erſten Für: & 


2 bereien Süddeutſchlands conditionirte, & 


& und mit den beſten Zeugniſſen verſehen 
& ift, ſucht ein Engagement. — Nähere 
Auskunft wird ertheilt: Büttnerſtraße 
Nr. 3, im Comtoir. 


0900000000:06000000% 
Zum Fleiſchausſchieben 


und Wurſtabendbrodt auf Montag den 16ten 
Auguſt ladet ergebenſt ein: 
C. Sauer. 


Eine gut meublirte Stube iſt ſofort zu be⸗ 


gem Namen gemeint fein ſoll, beſtens zu em: ziehen. Das Nähere Univerſitätsplatz Nr. 22, 


pfehlen. 
jedem Einzelnen ſowohl als ganzen Geſell⸗ 
ſchaften zu zeigen, daß weder in meinem 
freundlichen Gärtchen, noch in dem zwar et⸗ 


Es wird mir Vergnügen gewähren, an der Promenade. 


Ein Parterre⸗Lokal, zum Weingeſchäft und 
anderem Betriebe ſich eignend, iſt von Term. 


was bedrängten Raume des Hauſes ſelbſt, Michaelt oder Weihnachten ab in dem Haufe 


Niemand in Gefahr kommt, ſich durch „bru⸗ 
tale Bedienung“ und „unerhörte Prellerei“ 
einem Aergerniſſe auszuſetzen. 
Fiſchbach, den 14. Auguſt 1841. 
E. Schmidt, Gaftwirth. 


WIEN STE Aa 
Am Ringe Nr. 1 iſt der 3. Stock, beftehend } 


aus 3 Stuben, Alkoven, Küchen und Beige: 
laß, ganz und getheilt, zu vermiethen. Nä⸗ 
heres darüber Oderſtr. Nr. 15. 


Ring Nr. 15 anderweitig zu vermiethen. 


Das Bäudel, Altbüßerſtr. Nr. 26, iſt Ter⸗ 
mino Michaeli zu vermiethen, und das Nähere 
bei dem Vicewirth zu erfahren. 


Eine goldene Erbſenkette, abwechſelnd mit 
Sprungringen verbunden, welche mittelſt Kne⸗ 
bel zum Armband eingerichtet, iſt, abhanden 
gekommen. Wer die Wiedererlangung derſel⸗ 


Zu bevorſtehender Feſtlichkeit iſt ein Quar- den bewirkt, erhält eine gute Belohnung, 


tier billig zu haben, Schuhbrücke Nr. 57, eine 
Stiege, bei C. v. Brauſe. 


Ein Bauplatz 
am Schweidnitzer Thore, dicht an der Pro⸗ 
menade, iſt billig zu verkaufen. Näheres bei 
5 J. E. Muͤller, 
R 
Ein braunes, fünf Jahr altes Zugpferd — 
Wallach, 5 Fuß 4 — 5 Zoll hoch — ſteht zum 
Verkauf in der goldenen Gans. 
Vermiethungs⸗Anzeige. 


Reuſcheſtraße Nr. 37, eine 
Stiege hoch. 


Zum bevorſtehenden Feſte 
empfiehlt eine große Auswahl modern ange⸗ 
fertigter ſchwarzer Leibröcke und Beinkleider 
in allen Größen zum billigſten Preiſe die Tuch⸗ 
und Kleiderhandlung von j 

Lunge, 
Ring: und Albrechtsſtraßen⸗Ecke N. 59. 
Zu Michaeli werden zu miethen geſucht: 
2 Stuben und Küche, oder Stube, Alkove u. 
Küche. Adreſſen bittet man bei Herrn Coffe⸗ 
tier Morgenthal, Gartenſtr. Nr. 23, par 


Zu vermiethen find unweit des Theaters] terre, die erſte Thür im Hauſe links, gefäl⸗ 


und von Michaelis ab zu beziehen: 


7 Stuben, nebſt Zugehör mit Stal⸗ 
4 Stuben, | lung, Wagenplatz und 
3 Stuben, Gartenbenutzung. 


ligſt abzugeben. 
\ Verlorner Hund. 
Wer zur Wiedererlangung eines kleinen, 4 
Monate alten Wachtelhundes, auf den Na⸗ 


Auch find zu bevorſtehenden Feſtlichkeitenf men „Ali“ hörend, weiß und“ braun geſleckt, 


am Ringe in der erſten Etage 
2 große ſchön meublirte Zimmer mit 
Bedientengelaß, ſo wie 
eine Stube mit 2 Kabinets zu ver⸗ 
miethen. 


Wo? — ſagt das Anfrage- u. Adreß⸗Büreau.] mern, 


Ein ſchwarzer ſtarker Dachshund, mit brau⸗ 
nem Geſicht, weißem Hals, auf dem Kücken 
einen kahlen Fleck und auf den Namen Spi⸗ 
renz hörend, hat ſich verlaufen. Der Finder 
deſſelben wird erſucht, ſolchen gegen ein Dou⸗ 
ceur, Albrechts⸗Straße Nr. 37 im Comtoir 
abzugeben. 8 

Sattel und Neitzeuge 


ſind zu haben bei Erſelius, Sattlermeiſter, 
Reuſcheſtraße Nr. 26. 


verhilft, erhält eine angemeſſene Belohnung 
im Tabackgewölbe, Albrechts⸗ 
Straße Nr. 24. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 5 großen u. 
3 kleinen Stuben nebſt 2 Küchen, 4 Kam⸗ 
2 Kellerräumen, welche nöthigerweiſe 
auch getheilt werden kann, iſt Werderſtraße 
Nr. 7 zu vermiethen; auch Pferdeſtall und 
Wagenremiſe zu haben. 


Von geſtern empfangenen 


Engl. Matjes Heringen 


offerire in Gebinden und einzeln zu billigeren 
Preiſen als bisher. 
Carl Straka, Albrechtsſtr. 39. 


Büttnerſtraße Nr. 6 


Enn Fuchswallach, acht Jahr alt, ganz ge- iſt die erſte Etage nebſt Stallung und 


ſund, engliſirt, militärfromm und gut gerit- 
ten, ſteht nur 3 Tage zum Verkauf bereit u. 
wird nachgewieſen Ring Nr. 20, 2te Etage. 


Neue engliſche 


Matjes⸗Heringe 


offerirt in ganzen und getheilten Tonnen: 
F. W. Hübner, Oderſtr. Nr. 27. 


- Nofhaar: und Seegras⸗ 
Matratzen, 
erſtere 7½ Rthlr., letztere 2 Rthlr., ſo wie 
wattirte Bettdecken zu den billigſten Preiſen 
empfiehlt: 
Carl Weſtphal, Tapezierer, 
Nikolai⸗Straße Nr. 80. 


Ein junger gebildeter Delonom, mit den 
beſten Zeugniſſen verſehen, der ſeiner Militär⸗ 
verpflichtung genügt hat, ſucht zu Michaelis 


Wagen⸗Plätzen zu vermiethen und Mi⸗ 
chaeli zu beziehen. Nähere Auskunft er⸗ 
hält man im Comtoir. 


8009090000. 090008 
& Gummi: Schnürmieder verkaufe 
Aich zu demſelben Preiſe wie die gewöhn⸗ 
lichen. Bamberger, 
© auf der Schmiedebrücke Nr. 16, 
Sangggdgesgsegsgdos 

Zu vermiethen . 
eine Handlungs⸗Gelegenheit, nach Erforderniß 
theilbar, in 2 Comtoirs, 1 großem Gewölbe, 
1 großen Remiſe, die ſich zum offenen Ver⸗ 
kaufslokal eignet und 1 trockenen lichten Kel⸗ 
ler beſtehend, fofort oder Michaeli zu. bezie⸗ 
hen. Näheres bei dem Eigenthümer Blücher⸗ 
Platz Nr. 14. 


Albrechts⸗Straße Nr. 39 find gut meu⸗ 


d. J. wieder eine Anſtellung. Näheres, Oh: blirte Stuben auf Tage, Wochen u. Monate, 


lauerſtraße Nr. 56, im Comtolr. 


Stallung und Wagenplatz. 


2 been Im Tömmboft vor dem Nifolal- Thore 
8 e 2 ſind len 4 — geräumige und trockene 


ein in Lebensgröße gut gemalter 


* 
Portier, 


mit Vorrichtung zum Aufſtellen verſe⸗ N 
hen, letzterer für 3½ Rthlr., ſollen & 


Ein neueſter Form nebſt Zubehör, fo wie 8 


Remiſen zu begeben von 
se M. Schay, in 3 Thürmen. 
Breslau, im Auguſt 1841. 
Neu e 


engliſche Matjes⸗Heringe 


wegen Mangel an Raum verkauft Z in ganzen und getteilten Tonnen offerirt billigſt: 


werden: erſte Etage in der Korn⸗Ecke. |. 


20980080000000998090000 


Caffee⸗Maſchinen 
von Weiß⸗, Meſſing⸗ u. Tomback⸗Blech 
in den neuſten und zweckmäßigſten Muſtern, 

„ ſo wie einige Sorten N 
Reiſe⸗Caffee⸗Maſchinen 
empfiehlt die: 
kampen- und Lackir⸗Waaren Fabri von 
C. H. Preuß u. Comp., 
Hintermarkt (Kränzelmarkt) Nr. 8. 


Theodor Kretſchmer, 


Karls-Straße Nr. 47. 


Meubles und Spiegel 


empfiehlt zu den bevorſtehenden Frierlich⸗ 
keiten ſowohl zum Verleihen als billig 
zum Verkauf: 


Johann Speyer, 
Ring Nr. 15, und 
in den ſieben Kurfürſten wohnhaft. 


2 


De : es 5 3 
5 . 2 wo: N 9 ARE 88 A 
So eben von Paris zurückgekehrt, beehre ich 8 
* 1 


Monat eingekauften 


ausgezeichnet ſchoͤnen Cour⸗, Geſellſchafts⸗ und 
| Ball⸗ Roben, 


N welche binfichtlich ihrer Eleganz und Reichhaltigkeit nichts zu wünschen übrig laſſen, ergebenſt ar zuzeigen, 
und indem ich bemüht ſein werde, durch reelle Bedienung das Vertrauen meiner hochgeehrten Kunden dauernd 


Er zu erhalten, empfehle ich dieſelben zur geneigten Abnahme. 
Sachs, 


Moritz 
e der Schmiedebrücke. 


42, erſte Etage, 


Nr. 


RT 


OB a E 


5 
398 
u 74 


a “Die in Paris eingetaufte 5 
ausgezeichnet ſchoͤnen Cour⸗ und Geſellſchafts⸗ Roben; 
P. Manheimer jun., 
85 2:0: RR RER. RER 


aus Bromberg. — Dominitaneıplag 2: Dr. | Adregrsftt. 1 
Gutsb. Knaulh a. Dresden. Hr. Stadtrath ſtadt. — Ritterpl. 5: Frau Gene ain Piü⸗ 
Zückler a. Zwickau. pr. Apotheker Zückter a. micke aus Berlin. — Schmiedebr. 51: Hr. 


7 


ch die aller euef 
ſtoffe, Umſchlagetücher, Gardinen und Meubles:Zcuge, wie 


Werdau. — Breiteſtraße 4: 


auch die feinſten franzöfiichen Tarlatans in größter Aus⸗ 
wahl, und empfehle ſolche meinen geehrten Kunden zur 


gütigen Beachtung. i 
Heinrich Prager, 
am Ninge, grüne Röhrſeite Nr. 40, erſte Etage, 
neben dem goldnen Hunde 


72 
Außerordentlich wohlfeiler Vertauf. 


Eine große Auswahl Mousseline de laine-Kleider von 2 Rthl. 15 Sgr. an, % 
geſtreifte Thibets und Mohairs, auffallend billig, 1% breite Thibet-Merinos von 
10 Sgr. an, eine große Auswahl dunkel⸗ und hellgrund ge Kleider⸗Kattune, wie 

auch % breite Kleider⸗Kattune von 2 bis 6½½ Sgr. pro Elle, Taſchentücher 


FTC!.TC.b.. 


Hr. Kanzlei⸗Di⸗ 
reftor Bülow a. Liſſa. — Fried. Wilhermsſtr. 
73: Hr. Lieut. v. Alvensleben a. Gia. — 
Aldrechtsſir. 11: Hr. Miſſionar Deutſch aus 


Warſchau. 
Den 14. Auguſt. Gold. Gans: Hr. 
Fürſt v. Sulkowski aus Reifen. Hr. Overſt 


v Dubiionsfi a 8 Brzesk in Litthauen. Dr 
Gr. v. Wenzki a. Warſchau. Hr. Kommerz. 
Rath Werther a. Berlin. Hr. Kaufm. Jungs 
8 5 ER de Sitee: 
r. O. -Rath v. ötter a. Frankfurt 
5. e ee ee ee 


Wirthſchafts⸗Inſp. Lamprecht aus Wyganow. 
Neumarkt 31: H. Alumnen Pen ich u. Pols 
zin a. Pofen. — Schmied br. 41: Hr. Alum⸗ 
nus Garotinski a. Pofeu, 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, den 14. August 1841. 


Geld. 


Wechsel-Course. Briefe. 
Amsterdam in Cour. 4 won] 


SEEDERE 


K mit dem Rheinliede, 
7 1 


* 


> 


| 


W 


* „* 


gen Geſchäftsfreunden: 


ten Tonnen, ſo wie ſtückweiſe zu 


Carl 


Neue holländische ZE 


Vol - Heringe, 


erhielt neuerdings und offerirt in ganzen und 
getheilten Tonnen, auch ſtückweiſe, wiederum 
billiger: 


Carl J. Bourgarde, 


Ohlauer Straße Nr. 15. 


Angekommene Fremde. 

Den 13. Auguſt. Goldene Gans: Fr. 
Gräfin v. Zedlit⸗Trützſchler aus Frauenhain. 
Fr. Gutsb. von Kare nicka aus Poſen. Hh. 
Gutsb. Poths, von Rudski, Hr. Beamt. von 
Rudski u. Hr. Einw. v. Wilſon a. Warſchau. 
Hr. Einw. Rozrazewski a. Kaliſch. Hr. Geh. 
Juſtizrath Hartung a. Königsberg, HH. Ob. 
Amtl. Braune a. Grögersdorf u. Dehnel aue 
Gr.⸗Herz. Poſen. Hr. Kaufm. Fütterer aut 
Küſtrin. Hr. Einwohn. Gaier a. Warſch zu. 
Hr. Partikulier v. Rüdiger a. Freimalde. FNr. 
v. Knobelsdorff a. Sprottau. Hr. Kammerh. 
Bar. v. Werve de Schüde aus Breda. Hr. 
Landſch.⸗ Direkt. v. Debſchütz a. Pollentſchine. 
Hr. Gutsb. v. Oſten a. Zernicki. Hr. Kauf 
mann Elſter a, Berlin. — Weiße Adler: 


Hr. Gutsb. Gr. v. Wartensleben aus Pom⸗ 


mern. Hr. Advokat Kuhn u. Hr. Dr. phil. 
Kuhn a. Dresden. Hr. Haupt⸗Steueramts⸗ 


à 5 Sgr. pro Stück, und noch ſehr viele andere Artikel bei 


M. B. 


im Hol ſchau'ſchen Haufe am Ringe Nr. 10, gradeüber der Hauptwache. 


FCC 


VVV 


Die erwartete Partie 


neue engliſche Heringe 
habe ich geſtern anher bekommen und melde meinen geehrten auswärti⸗ 
daß ich die in nota habenden Aufträge nun mit erſten Fuhrgelegenheiten 
zu dem bereits bekannten billigerem Preiſe ſofort ausführen werde. 
Auch offerire ich dieſelben anderweitig, bei Abnahme in ganzen und getheil⸗ 


ganz bedeutend billigerem Preiſe als bisher. 


Joſeph Bourgarde, 


FCC 


Cohn, 


ee 


Ohlauer Straße Nr. 15. 


Rendant Neumann a. Wohlau. DD. Kaufl. 
Brewer a. Cöln, Polko aus Ratibor. HH. 
Reg ⸗Räthe Frank a. Liegnitz, Bon a. Stet⸗ 
tin. Frau Gutsb. Guradze aus Stubendorf. 
Rautenkranz: Hr. Inſp. Heiſe und Hr. 
Kantor Scholz a. Gebersdorf. — Blaue 
Hirſch: HH. Guteb. v. Randow a. Naucke, 
v. Randow a. Pangau u. Kober a. Kriechen. 
Fr. Gutsb. von Oſtrowska aus Polen. HB. 
Kaufl. Auerbach a. Poſen u. Rägber a. Brieg. 
Gelber Löwe: Hr. Kaufm. Sabath und 
Hr. Oberförſter David a. Wartenberg Hr. 
Gutsb. Bar v. Gregori a. Zauche. — Weiße 
Roß: Hr. Dr. med. Moll a. Nikolai. — 
Zwei gold. Löwen: Hr. Ob.⸗ Amtmann 
Möcke a. Stradam. Hr. Kaufm. Laband a. 
Dirſchberg. Hr. Schullehrer Lowack a. Mün⸗ 
terberg. — Hotel de Silefie: Hr. Ob.⸗ 
Foͤrſter v. Hagen u. Hr. Feldjäger Erdmann 
J. Berlin. Hr. Mojdr Steinweg a. Sanger⸗ 
haufen, Hr. Beamter Rubierzewski a, Wie⸗ 
zun. Hr. Rektor Grupert aus Sulau. — 
Deutſche Haus: Hr. Juſtiz⸗Kommiſſarius 
Wolff a. Inowraclaw. Herr Paſtor Müller 
a. Riemberg. Hr. Kaufm. Scholz a. Gorlitz 
Hr, Kriminalrath Meisner a. Brieg. 
Privat- Logis: Gr. Groſchengaſſe 9: 
Hr. Thor⸗Kontrolleur Hettwer a. Rawicz — 
Nikolaiſtr. 10: Hr. Reg.⸗Präſident Wißmann 


wis. Hr. Gr. v. Görtz a. Graz. Hr. von Hamburg in Banco. [a Visa) — 1483, 
Wallhoffen a. Czienskowig. HH. Kao fleute Dito 2 Mon.“ — 147% 
Claſen a. küttich, Rüfer a. Hodimont, Lavand London für I Pf. St. l Non. 6. 17% — 
a. Aachen u. Any a. Flankfurt a/ O. Zwei paris für 300 Fr. 4 les.“ — en 
gold. Löwen: Hr. Gutsb. Profe aus Weis | Leipzig in W. Z. . ja Vital — — 
8 hau, — Deutſche Haus: Hr Gymaſial⸗ Dbn o Messe — NR: 
üb Direkt, Lange a. Oels. Hr. Einw. Seltmann | Augsburg 2 Mon.“ — — 
a. Warſchau. Herr O. ⸗L. GW ⸗Aſſeſſor Schlie⸗ M l ens 2Mon.) — 103 
Er mann d. Oels. Hr. Gymaſiallehr. Wilde aus Berl 1 Vista — 90 * 
Danzig. — Weiße Adler: Hr. Bürgermſir. Dit 1 Mon.“ — 99 7 
Richter a. Ohlau. Hr. Dr. med. Scholz a. 6 
Schweidnig. Hr. Buchhalter Weitz a. Leſſen. eld- Course, 
Hr. Kaufm. Elliot aus Berlin. Hr. Gutsb, | Holländ. Rand-Dukaten .., | _ — 
v. F ydrych a. Gr.⸗Herz. Poſen. — Nau⸗ Kaiser Daksten . = 94 
tenkranz: Hr. Gutsb. v. Tyckel a. Polen. Friedriched rr — 113 
HH. Kaufl. Storch a. Reichenbach, Bergner] Louled ee 108 — 
a. Grünterg. — Blaue Hirſch: Hr. Fand: | Polnisch Courant: — . 
. u. Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Storch aus Oppel . Polnisch Papier-Geld . . » SL 75 
Fr. v. Seidiig a. Gorliz⸗. H. Lieuts. von | Wiener Einlos. Scheins. | 42417, 
Wolwidi a. Berlin u. Leſſing a Glatz. — 7 2 
Drei Berge: Hr. Reg.⸗Direkt. Gebel aus Effecten- Course 
2 peterwitz. HH. Kaufl. Braun u, Erfurt a. | Staats-Schuld-Scheine 4 | 104 — 
Magdeburg, Schöntant a Berlin, Krauſe a. | Sechdl. Pr. Scheine à 80 R. — 80 — 
Frankfurt a/D u. Krauſe a. Frankfort a/ M. Rreslauer Stadt- Obligat. 3 102 
Gold. Zepter: Herr Dr. med. Schm dr Die Gerechtigkeit dito 4 95 — 
551 a. Frauſtadt. Weiße Storch: perr G- Herz. Pos. Pfandbriefe| 4 || 106 — 
Kaufm. Picker a. Bieutz. — Kronprinz: |Schles- Pfadbr, v. 1000 R. % ]ꝶ— — 
Hr. Stallmſtr. Betbje a. Göttingen. dito dito 600 / 102¼—. — 
Privat ⸗ Logis: Altbüſſerſtr. 37: Frau | dito Litt. B. Pfäbr. 1000 -| 4 — 
v. Maguſch a. Oſtrowo. — Altbüſſerſtr. 57: dite dito 500 105% — 
Hr. Prediger Matſchat aus Gnadenftei. — [ Diecotoo 441 — 


Univerfitäts: Sternwarte. 


; T her mo me te x. 
14. Auguſt 1841, Barometer — — Gutes | Wind. Wemärt. 
| 3. e. inneres. äußeres. | niedriger, R 


2 3 0 S “he 
Korgens 6 ußr. 27“ 1044 f 13 4 7 10 4 1 3% heiter 
= use. 106% +14, 9 f 13 5 a3 DRD 0 1 
Mittags 12 ute. 10.50 ＋ 15, 9 4 16, 4 = 5 Feder⸗Gewelk 
dachmitt. 3 uhr.) 10 16 1 16 f 8 1 R 11 deine Wolken 
abends 9 uber. 94 +15, 8/7 13, 6] LS [sed 12% heiter 
Temperatur: Minimum + 10. 4 Maximum + 18 5 Oder 4 18, 4 17 
* 4 nmom e. 
15. Auguſt 1841. aeomeiee ä feuchtes tab. Smölt, 
| 3. E. inneres. ußeres. 9 
Morgens 6 uhr 1 9 60 714 f 12 8 0,5 68 72 deiter 
” 55 9,0 71, 0 T 15 6 1, 6 |ono w 7 
Mittags 14 uhr: 9180 i 3 T6 2 5, 6 Jono 17 x 
Raymitt, 3 use. 9501485 +3 5] 7, 2 | Do 10 /S gleiergewölk 
Abends Bute: 8.840 17, 4 +17,0| 2, 4 [SS heiter 


Temperatur: Minimam + 12, 8 Narimum + 23 5 Oder T 16 4 


——ĩ — — — — — ä—äꝓůü—o— ——½ — — ——— — ——̃ 
Der vierteljahrige Abonnements: Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beib atte, „Die Schleſiſche Chronik“, it am hiefigen Orte 1 Thaler 20 Sgr. ;. 


für die Zeitung allein 1 Thaler 7½% Sgr. Die 


Ehronik allein-koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung ia Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik (inelusive Porto) 


2 Thaler 12 Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alfo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porte angerechnet wind. 


